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| Nr. 10. 
Die Berliner Verhandlungen. 


Ein proviſoriſches Handelsabkommen 
zwiſchen Deutſchland und Polen? 


Wie Warſchauer Blätter melden, nehmen die Berliner 
Verhandlungen einen derart günſtigen Verlauf, daß 
bereits am heutigen Dienstag zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land ein vorläufiges Handelsabkommen mit 
einer Gültigkeit bis zum 1. Februar 1925 unterzeichnet 
werden ſoll. Darauf ſollte in den Verhandlungen eine 
kurze Pauſe eintreten. Der von beiden Seiten an: 
gedrohte Zollkrieg würde durch dieſe Einigung vers 
mieden werden. 


Während der Verhandlungen werden die Mitglieder der 
polniſchen Delegation die Hilfe von Sach verſtändigen 
in Anſpruch nehmen, die in der Hauptſache aus den wirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen berufen werden. Zu dieſem 
Zwecke wandte ſich die polniſche Delegation an Dutzende 
von Wirtſchaftsorganiſationen um Mitteilung von Per⸗ 
ſonen aus ihren Kreiſen, die bei Bedarf die polnifhe Dele⸗ 
gation bezüglich der einzelnen Induſtriezweige informieren 
ſollen. Es iſt durchaus verſtändlich, daß Herr Geiſen⸗ 
heimer als einer der beſten Kenner der induſtriellen Be⸗ 
dürfniſſe des oberſchleſiſchen Teilgebiets bei dieſen Auskünften 
nicht übergangen werden kann.“ 
— en ee 


In Berlin noch leine Entſcheidung. 


Dr. Luthers Kabinettsbildung. 


Berlin, 12. Januar. Die Regierungsbildung Dr. 
Luthers iſt bis jetzt nicht glücklicher verlaufen, als die 
des Kanzlers Marr. Trotz der Zuſicherung Dr. Luthers, 
daß er nicht beabſichtige, ein Kampfkabinett gegen die Linke 
zu bilden, haben ihm die Demokraten und die Sozial⸗ 
demokraten die Unterſtützung verweigert. Die Sozial⸗ 


“ 
Der Gang der Verhandlungen. 


Ein Interview mit dem Vorſitzenden der volniſchen 
Delegation Herrn Karlowski. 5 


\ Wie die PUT. berichtet, hat der Vorſitzende der polni⸗ 
ſchen Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen 
mit Deutſchland Herr Karlowski dem Korreſpondenten 
der genannten Nachrichtenagentur in Berlin ein Interview 
gewährt, bei dem er ſich folgendermaßen äußerte: 

. „Die wirtſchaftliche Verſtändigung zwi⸗ 
bchen Polen und dem Deutſchen Reich und der 
Albſchluß eines Handelsvertrages, das find die Aufgaben, 

du deren Löſung ſich unſere Delegation am 6. Januar nach 

5 m begeben hat. Diefe Aufgabe war ſchon aktuell im 

September 1924. Zu dieſer Zeit wandte ſich die deutſche 
5 Berterung durch die Vermittlung unſeres Geſandten in 
1 7 0 an die polniſche Regierung mit dem Vorſchlag, wirt⸗ 
Agence Verhandlungen aufzunehmen, indem ſie gleich⸗ 
1 ig erklärte, daß Bevonmächtigter der deutſchen Regie⸗ 
nische Herr von Stockhammern ſein würde. Die pol⸗ 
Sete Regierung nahm dieſen Vorſchlag an, und beide 
in der etimen dann dahin überein, daß die Verhandlungen 
onen den Hälfte des November in Warſchau b nen 
zelnen 1 5 as Programm der Verhandlungen und! in⸗ 
Sollten. u nzelheiten derſelben feſtgeſetzt ! den 
verlegt werde nr ſollten die Verhandlungen nach & ein 
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mann Müller, erklären, daß ſie jedem Rechtskabinett die 
ſchärfſte Oppoſition anſagen müßten. Nun hat aber auch die 
Zentrumsportei ſich gegen ein Kabinett Dr. 
Luthers ausgeſprochen. Die Zentrumsfraktion des 
Peichstages hielt am Sonntag eine Sitzung ab, die mehrere 
Stunden dauerte und in der folgender Beſchluß einſtimmig 
gefaßt wurde: 

„Die den Vertretern der Zentrumsfraktion am 11. Ja⸗ 
nuar in den Verhandlungen mit dem Reichsfinanzminiſter 
Dr. Luther übermittelten Erklärungen ermöglichen es der 
Zentrumsfraktion nicht, ſich an dem vorgeſehenen Kabinett 
zu beteiligen.“ 

Dieſer Beſchluß iſt zwar, der „D. A. 3. zufolge, als eine 
Abſage an Luthers bisherigen Plan eines fraktionellen 
Kabinetts, nicht aber an ein nichtfraktionelles aufzufaſſen. 
Dies kann man nicht allein aus dem Wortlaut des Beſchluſſes 
herausleſen, ſondern es wird auch von Zentrumsſeite fo 
dargeſtellt. Dr. Luther hat auch den Wunſch geäußert, den 
A Reichskanzler Marx dem neuen Kabinett zu er⸗ 
halten. a 
Von anderer Seite wurde ergänzend hinzugefügt, daß 
es ſich bei dieſem Beſchluß anſcheinend nur um die Be⸗ 
fpr: bangen des Sonntags handele und daß ſich das Zen⸗ 
225 r E 
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g 5 zugehen laſſen, u. a. über ihre Stellungnahme 
zur Flaggenfrage und dem Verhalten des deutſchnationalen 
Bizepräſidenten beim Beſuch des Reichspräſidiums beim 
Reichspräſidenten Ebert.“ 5 eien : 


Wirth droht mit der Gründung einer neuen Partei. 


Zu der Fraktionsſitzung des Zentrums am Sonntag 
nachmittag erfährt die T. U. noch folgendes: Von der Frak⸗ 
tion waren nur etwa 20 Mitglieder anweſend. Die rechts⸗ 
ſtehenden Zentrumsabgeordneten erklärten ſich im großen 
und ganzen mit den durch den Finanzminiſter Dr. Luther 
übermittelten Zugeſtändniſſen der Deutſchnationalen einver⸗ 
ſtanden, nämlich: Feſthalten an der Verfaſſung, Reſpektie⸗ 
rung der verfaſſungsmäßigen Stellung des Reichspräſi⸗ 
denten, Feſthalten an der bisherigen Linie der Außenpolitik, 
Einſchränkung der polemiſchen Preſſeangriffe, Zuſicherung 
von zwei bzw. drei Miniſterpoſten. Meinungsverſchieden⸗ 
heiten blieben beſtehen in der Flaggenfrage, in der Kandi⸗ 
datur Hergts für den Finanzminiſterpoſten und in einigen 
Nebenfragen. Da aber der frühere Reichskanzler Wirth 
in längeren Erörterungen ſeine prinzipielle Ablehnung 
jeder Verbindung mit den Rechtsparteien betonte und ſogar 
mit Trennung und Begründung einer neuen 
Partei drohte, glaubten die rechtsſtehenden Abgeord⸗ 
neten die Entſcheidung der Geſamtfraktion überlaſſen zu 
müſſen und erklärten ſich mit der vorläufigen Ablehnung der 
bisherigen Zugeſtändniſſe einverſtanden. 


Staatsſekretür Hughes tritt zurück. 


Neuyork, 12. Januar. Am 4. März, dem Tage der Über⸗ 
nahme des Präſidentenpoſtens in Waſhington durch 
Coolidge, tritt der amerikaniſche Staatsſekretär 
Hughes zurück. Zu feinem Nachfolger wurde der Lon⸗ 
doner Botſchafter Tellog ernannt, der gegenwärtig an 
der Konferenz der Finanzminiſter in Paris teilnimmt. 


Die Pariſer Preſſe zum Rücktritt. 


Paris, 12. Januar. PAT. „Echo de Paris“ iſt der An⸗ 
ſicht, daß der zurücktretende Staatsſekretär Hughes in der 
Außenpolitik weit entfernt von den Anſchauungen Coolidges 
und des Senats geweſen iſt, da er eher für eine Inter⸗ 
vention in europäiſchen Fragen eingetreten ſei. Petit 
Pariſten“ ſchreibt, daß die Wahl ſeines Nachfolgers Kellog 
bezeichnend ſei, eines Diplomaten, der bereits ſeit drei 
Jahren für eine Annäherung der Vereinigten 
Staaten an England und die Führung einer gemein⸗ 
ſamen Politik propagierte. 

Nach Informationen des „Matin“ aus Waſhington wird 
die amerikaniſche Außenpolitik von nun ab durch das 
Triumvirat Coolidge — Kellog — Senator 
Borah geleitet. Es ſei möglich, daß dieſe Politik eine 
Richtung einſchlagen werde, die in der Anerkennung der 
Sowjets und in der evtl. Teilnahme Deutſchlands an der 
neuen Abrüſtungskonferenz ihren Ausklang finden dürfte. 
Die Auslandspolitik werde ſich auf die Zuſammenarbeit 
Amerikas und Englands ſtützen. 


Die engliſche Preſſe. 


London, 12. Januar. PAT. Die Demiſſion des Staats⸗ 
ſekretärs Hughes wird in der hieſigen Morgenpreſſe lebhaft 
beſprochen. Die „Times“ ſind der Meinung, daß die Über⸗ 
nahme des Staatsſekretariats durch Kellog den Beweis dafür 


Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt, treten würde, 
und daß die Begegnung beider Delegationen am 6. Januar 
Rückſicht darauf, daß ſchon am 
10. Januar d. J. die Rechte Polens auf wirtſchaftlichem 
Gebiet, ſoweit ſie ſich aus dem Verſailler Vertrage ergeben, 
erlöſchen, und daß es vor Ablauf dieſes Tages erwünſcht 
iſt, zu irgendeiner Verſtändigung zu gelangen, wodurch ein 
vertragsloſer Zuſtand ausgeſchloſſen würde, erklärte die 
Dieutſche Regierung, daß fie Polen den Abſchluß eines 
proviſoriſchen Abtommens vorgeſchlagen habe, 
das auf der Meiſtbegünſtigungsklauſel beruhte. 
Die polniſche Regierung hat auch in dieſem Falle die 
deutſche Initiative günſtig aufgenommen, und fie erklärte 
Aich mit Rückſicht auf die techniſchen Schwierigkeiten der 
Weutſchen Regierung bereit, die Verhandlungen am 6. Ja⸗ 
AZuar in Berlin aufzunehmen. Tatſächlich hat an dieſem 
Tage die erſte Sitzung beider Delegationen ſtattgefunden. 
8 Bon dieſem Augenblick ftehen wir kaum am Anfang der 
kathandlungen, und es iſt klar, daß man nicht vorausſehen 
lber wie ihr Ergebnis fein mird. Es herrſcht jedoch die 
de erdengung. daß, wenn beide Regierungen auf dem Boden 
dar Bedürfniſſe des wirtſchaftlichen Lebens ſtehen und fich 
rüber klar find, daß zu einem friedlichen Zuſam⸗ 
uh leben der beiden benachbarten Staaten ein Überein⸗ 
armen notwendig iſt, dann wird unfere Arbeit nicht 
würd t los ſein können. Man muß ſich nämlich vergegen⸗ 
Seinen, daß private wirtſchaftliche Intereſſen auf beiden 
Dir at beſtehen, die ein Übereinkommen erfordern. 
fü Tatſache allein, daß man mich zum Führer der polni⸗ 
ich Delegation beſtimmt hat, zeigt. von welchen Abſichten 
® die polniſche Regierung leiten läßt, wenn fie an diefe 
Verhandlungen herantritt. 
und um politiſchen Leben habe ich nicht teilgenommen 
81 Nehme auch fetzt daran keinen Anteil. Ich widme mich 
Wes ſchließlich wirtſchaftlichen Aufgaben. 
renn ich die beiderſeitigen wirtſchaftlichen Intereſſen Polens 
dend Deutſchlands in Betracht ziehe ſehe ich, daß innerhalb 
5 H Staaten des öftlichen und des ſüdlichen Europas Polen 
net dem Warenverkehr mit Deutſchland die erſte Stelle ein⸗ 
eg Mint. Dieſer Warenverkehr war im Jahre 1923 viermal 
17 00 Gchroß als der Warenverkehr mit dem ungeheuren ruſſiſchen 
x Aanpiet. In dem erften Halbjahr 1924 nimmt Polen die 
17 ee Stelle ein unter den europäiſchen Staaten bei dem 
Cutſchen Import und Export. Ich zweifle nicht, daß der 
N nt landwirtſchaftlicher Produkte ſowie der Export von 
eb und Holz aus Polen nach Deutſchland ſich noch erheblich 
08 höhen wird, wenn erſt die polniſche Landwirtſchaft, wozu 
durchaus die Möglichkeit beſteht, ſich weiter entfaltet. Aus 
dent obigen acht ſchon hervor, daß an einer normalen Lage 
Vo awirkſchafflichen Verhaltniſſes zwiſchen Polen und 
Ai insichland nicht nur der Kaufmann und der Induſtrielle 
und reſſiert find, ſondern auch der landwirtſchaftliche Arbeiter 
FEN as die breiten Maſſen der Konfumenten auf volniſcher und 
auf deutſcher Seite.“ 


Der Fall Geiſenheimer. 


ch mit Ausnahme des 


eamten zuſammen. J einigten Staaten keine Veränderung erfahren werde. 


demokraten ließen ſogar durch ihren Parteivorſitzenden, Her⸗ 


andlungen bereitfinden würde. Das 
de Deutſchnationalen 1 


liefere, daß die gegenwärtige Auslandspolitik der Ver⸗ 


Bromberg, Mittwoch den 14. Januar 1925. 


Der Ztoty (Gulden) am 13. Januar 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 
Danzig: 1 Dollar 5,21 Gulden 
. 100 Zloty. . = 100% Gulden 
Warſchau: 1 Dollar 5,20 Er 
f 1 Danz. Gulden == 0,99 ¼ Zloty 


1 Reichsmark. — 1.23½½ 1.24% Zloty 


„Daily Telegraf“ meldet aus Waſhington, daß in dortigen 
politiſchen Kreiſen Hughes als der künftige Kat» 
didat für den Präſidentenpoſten der Ver⸗ 
einigten Staaten anzuſehen ſei. Der Korreſpondent 
desſelben Blattes erfährt, daß die Demiſſion des Staats⸗ 
ſekretärs Hughes aus Anlaß von Meinungsverſchiedenheiten 
zu iſchen ihm und feinen Kollegen in der Frage des inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichtshofes im Haag erfolgt ſei. Hughes 
ſoll ein Anhänger einer aktiven Teilnahme der Vereinigten 
Staaten an der internationalen Politik geweſen ſein. Der 
„Daily Mail“ zufolge wird ſich Kellog wahrſcheinlich An⸗ 
fang Februar nach Waſhington begeben. Nach Informatio- 
nen derſelben Quelle iſt Kellog Anhänger der bisherigen 
Politik der Vereinigten Staaten gegenüber den Sowjets 
und Gegner der Annäherung der Vereinigten 
Staaten an den Völkerbund. 


Die Ausſichten der polniſchen Anleihe 
verhandlungen. 


M Warſchau, 12. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Wie 
bereits bekannt, verhandelt die Warſchauer Regierung ſeit 
einiger Zeit mit amerifrnifhen Bankfirmen wegen der 
Gewährung einer Aus nosanſeihe in He von 50 Millio⸗ 
nen Dollar. Hieſige 9 itte r ya berichtet, daß 
das Präliminarium be. rtion t rzeichnet 
wurden ſet. Wie unſere , n, ee 7 ber 
urterrichteter Seite erfährt, 1% ich. n 
den Tatſachen. ie au? 
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wollen die amerikaniſchen Bankfirmey aus bisher ia 
kaynten Gründen nur 25 Millionen Dollar ge⸗ 
wehren, und zwar angeblich zu 8 Prozent. Bei einer 
Auleihe von 50 Millionen Dollar ſtellen fie weit un ö 


mindeſtens 12 Prozent betragen. 25 Millionen Dollar will 
Polen nicht annehmen, da dies zu wenig ſei und dann 
die Ausſichten Polens, von anderswo eine weitere Aus⸗ 
landsanleihe zu erhalten, ſinken würden. f ' 

Weiter erfährt unfere Warſchauer Redaktion von gut 
unterrichteter Seite, daß polniſche Induſtrielle ſeit Wochen 
ſich in Warſchau aufhalten und Verhandlungen mit eng⸗ 
liſchen Kreiſen wegen der Gewährung einer Anleihe 
für die Induſtrie führen. Es ſoll ſich hier um eine 
Anleihe von 10 Millionen engliſchen Pfund 
handeln. Die Regierung unterſtützt die Bemühungen der 
Induſtrie. Doch ſind die Bedingungen, die von engliſcher 
Seite geſtellt werden, ziemlich ſchwer. Es handelt ſich zum 
Teil um Übereignung von polniſchen Werten an das in 
Frage kommende engliſche Bankkonſortium. Geſtern fand 
in dieſer Angelegenheit eine Konferenz in Warſchau 
ſtatt, an der hervorragende engliſche Finanzdelegierte teil⸗ 
genommen haben. 

Die Entſcheidung wegen der Regierungsanleihe in, 
Amerika ſoll am kommenden Sonnabend fallen. 


Beninn der Rommiſſionsarbeiten im Sejm. 


M. Warſchau, 12. Januar. Seit heute vormittag herrſcht 
im Warſchauer Sejm reges Leben. Es begannen die Kom⸗ 


14 Kommiſſionen mit ihren Beratungen beginnen. Indeſſen 


Kommiſſionen ihre Beratungen aufnehmen konnten. N 
Das Hauptintereſſe gilt natürlich der Kommiſſion für 

adminiſtrative Angelegenheiten, die ein rieſi⸗ 

ges Arbeispenſum vor ſich hat und deshalb am Vormittag 


ſitzung dieſer Kommiſſion war der Vizepremier Thuautt 
anweſend, da die Kommiſſion ſich mit verſchiedenen Ange⸗ 
legenheiten, die die Oſtkreiſe betreffen, beſchäftigte. Es 
war vorauszuſehen, daß die Rechtsvarteien wieder einen An⸗ 
trag auf Einführung des Ausnahmezuſtandes 
in den Oſtwoſewodſchaften einbringen würden. Es lag in 
der heutigen Sitzung ein Antrag des Abg. Zwierzynski 
vom Nationalen Volksverband (3. L. N.) vor. Der Antrag 
wurde jedoch mit 17 gegen 9 Stimmen abgelehnt, da⸗ 
gegen gelangte ein Antrag des Sozialiſten Prager zur 
Annahme in welchem die Forderung geſtellt wird, daß man 
in den Oſtwojewodſchaften ſofort zur Durchführung 
der Bodenreform ſchreiten möchte. Das Land müſſe 
ſo verteilt werden, daß kein Unterſchied zwiſchen den 
einzelnen Nationalitäten gemacht würde. Alsdann kam ein 
Antrag der Wyzwoleniepartei durch, in dem die 
a berufung der militäriſchen Wojewoden 
gefordert wird. Ein weiterer Antrag der Wyzwolenie⸗ 
partei forderte für das Wilnger Gebiet die Autonomie. Er 
wurde jedoch von der Rechten und dem Zeutrum abge⸗ 
lehnt. Der Abg. Kiernik von der Piaſtenpartei brachte 
ſodann eine Reſolution ein, in der die Regierung aufs 
gefordert wird, die berechtigten Wünſche der Bevölkerung 
in den Oſtwojewodſchaften auf wirtſchaftlichem Gebiet 
zu berückſichtigen, die Intereſſen der Bevölkerung bei der 
Durchführung der Bodenreform wahrzunehmen und dafür 
orge zu tragen, daß wieder Ruhe und Ordnung in 
en Oſt wojewodſchaften einkehren; jegliche antiſtaatliche Ar⸗ 
beit müſſe unterdrückt werden. Nachdem ſich auch Vize⸗ 
premier Thugutt für dieſen Antrag ausgeſprochen hatte, 
wurde die Reſolution angenommen und darauf der Abg. 
Kiernik beauftragt, eine weitere Reſolution zu verfaſſen, 


find noch nicht zu einen Leſchluß gelane e 
Die polniſche Regierung verlangt 50 Millionen 1 * 


gere Bedingungen für Polen. Der Zinsfuß müßte ann 


miſſionen zu tagen. Urſprünglich follten am heutigen Tage 
ſind verſchiedene Referenten nicht erſchienen, ſo daß nur acht 8 


und Nachmittan tagen wird. In der beutigen Vormittag 
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5 
werden ſollen. 
Im Laufe dieſer Woche ſollen Sitzungen verſchie⸗ 
deuer Seimklubs ſtattfinden, in denen man fi über 
die gegenüber der Regierung einzuſchlagende Taktik und 
über den Arbeitsplan ſchlüſſig werden will. In den Wan⸗ 
delgängen des Seim verlautet, daß die Linksparteien mit 
ihrer Kritik an der Regierung nicht zurückhalten wollen. 
Sie wollen ſich außerdem gegen die bisher faule Führung 
der Sejmarbeiten wenden. Am 20. d. M. findet eine Sitzung 
des Seniorenkonvents ſtatt, in der der Arbeitsplan für die 
Plenarſitzungen des Seim aufgeſtellt werden wird. 


Die Warſchauer Parlamente. 


Sejm und Senat angeſichts der ſich 
nähernden Seſſion. 


M Warſchau, 12. Januar. Am heutigen Montag be⸗ 
ginnen die Sejmkommiſſionen ihre Sitzungen. Das Sejm⸗ 
plenum verſammelt ſich am 20., der Senat ſchon am 15. Ja⸗ 
nuar. Die diesmalige Seſſion verſpricht manch Inter⸗ 
eijantes zu bringen, und zwar ſowohl in den Kom⸗ 
miſſtonen als auch in den Plenarſitzungen, da eine ganze 
Reihe von Angelegenheiten, die für den Staat von großer 
Bedeutung ſind, recht ſchnell mit politiſchen Momenten len 
ſpickt werden können. Nur wenn alle Parteien guten Willen 
aufbringen, können die laufenden Angelegenheiten raſch er⸗ 
ledigt werden. Aber dieſer gute Wille hat im Parlament 
niemals mehr gefehlt, als augenblicklich. Zwecks Orien⸗ 
terung der Leſerſchaft iſt es notwendig, einmal 


genaue Zahlen über die Stärke der Seim⸗ 
N und Senatsklubs 1 79 
zu machen. RR, 


Der Sejm beſitzt gegenwärtig 18 regiſtrierte Abgeord⸗ 
netenklubs. Dieſe ſind (der Stärke, nicht der Parteirichtung 
nach geordnet): Z. L. N. (Nationaler Volksverband, auch 
Nationaldemofraien genannt), 99 Abgeordnete, Verband pol⸗ 
niſcher Volksparteien, das ſind Wyzwolenie und Volksein⸗ 
heit 53, Bauernpartei Piaſt (Witosgruppe) 46, Chriſtlich⸗ 
demokratie (Korfanty) 41, polniſche Sozialiſten 41, jüdiſcher 
Kreis 34, Chriſtlichnationale 22, Nationale Arbeiterpartei 
(N. P. R) 18, Deutſche Sejmvereinigung 17, 
Bauernverband (Brylgruppe) 16, Ukrainiſcher Klub 12, 
Weißruſſiſcher Klub 10, Klub der katholiſchen Volkspartei 6, 
Klub der unabhängigen Bauernpartei 6, kommuniſtiſche Ab⸗ 
geordnetenfraktion 6, ukrainiſcher Landwirtsklub (Ilkow⸗ 
gruppe] 5, radikale Bauernpartei (Okongruppe) 4, jüdiſche 
Volkspartei (Prilucki) 1, parteiloſe Abgeordnete zählt man 6. 
Jusgeſamt ſind das 443 Abgeordnete; das Mandat des 
ukrainiſchen Abgeordneten Luckiewicz iſt erloſchen. 

Der Senat verteilt ſich nur auf 11 Klubs, nämlich: 
Z. 2. N. 30, Piaſt 12, jüdiſcher Kreis 12, Wyzwolenie und 
Volkseinheit 11, Chriſtlichnationale 9, Chriſtlichdemokraten 
8. P. P. S. (Polniſche Sozialdemokraten) 7, Ukrainiſcher 
Klub 6, Deutſche Vereinigung 5, Weißruſſiſcher Klub 3, 
N. P. R. (Nationale Arbeiterpartei) 3. Im Senat haben ſich 
5 Senatoren keinem Klub angeſchloſſen. Insgeſamt find es 
111 Mandate. 

Wie von parlamentariſcher Seite verlautet, wollen eine 
ganze Reihe Klubs bei der demnächſt beginnenden Debatte 
über das Budget ihre bisherigen Beziehungen zu der Re⸗ 
gierung einer Nevifion unterziehen. Man hat fo den Ein⸗ 
druck, daß die Sejmſitzungen in dieſer Seſſion noch manchen 
Sturm und manche lſherraſchung bringen werden. Eine 
ſcharſg,Diskuſſton wird ein zen bei dem zweiten Monats⸗ 
prälfminarium für dieſas Jahr, da es uns ganz ausge⸗ 
ſchlͤſſen erſcheint, daß das Budget noch vor dem 


disberigen Anträge zuſammengefaßt 


Rn März angenommen werden kann. Großes Inter⸗ 


eſſe werden die Beratungen der Militärkommiſſion 


über das Geſetz betreffend die, allerböchſten Militär⸗ 


behürden beanſpruchen. Die Angelegenheiten 


wojewodſchaften ſollen in Kürze vor das Seimplenum 


kommen. und zwar wird die adminiftrative Kommiſſion 
einen Sachverſtändigenbericht über die Situation in den 
Oſtwojewodſchaften vorlegen. 

Hierbei werden wohl die Linksparteien und beſonders 
guch die nationalen Minderheiten wieder manche bittere Be⸗ 
ſchwerde vorbringen. Dieſelbe Kommiſſion ſoll demnächſt 
auch zur Beſchlußfaſſung betreffend das Geſetz über die dörf⸗ 
lichen Gemeinden kommen. Das Geſetz über die Einquar⸗ 
tierung des Militärs, das ſogenannte Geſetz über die Requi⸗ 
ſition von Wohnungen, das im Seim bereits zur Annahme 
gelangt ift, wird im Senat wahrſcheinlich manche Verände⸗ 
rung erfahren. Das Finanzminiſterium will bekanntlich 
hierzu ein neues Projekt vorlegen, insbeſondere wo es ſich 
um ſtändige Militärquartiere handelt. Manch erbitterten 
Kampf werden auch gewiſſe Steuernovellen bringen. 

Unſerer geſetzgebenden Körperſchaften harrt alſo ſchon 
in nächſter Zeit manche ſchwere und verantwortliche Arbeit. 
Es wird dabei manch bitterer Strauß für die einzelnen Par⸗ 
teien ausgefochten werden. Es kann dabei auch ſehr leicht 
zu einer Regierungskriſe kommen, zumal die Chriſtlich⸗ 
Demokraten und die Piaſtenvartei auf der Suche nach einer 
neuen Regierungsmehrheit ſind. 
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Fin Monat Gefängnis 
für das „Poſener Tageblatt“. 


Poſen, 13, Januar. Der verantwortliche Redakteur des 
„Poſener Tageblatts“, Robert Styra, ſtand am 10. Januar 
vor der Strafkammer des hieſigen Sad Powiatowy (Amts⸗ 
gericht) wegen Vergehen gegen $$ 186 und 196, ſowie 8 20 
des Preſſegeſetzes. Der Anklage zugrunde lag ein Artikel 
„Ans Licht“, der im „Poſener Tageblatt“ am 22. März 
1924 veröffentlicht worden war und die Ausweiſung der 
Frau Pfarrer Kgſten und des Arbeiters Otto Chi m m 
mit Familte ſchilderte. Das Gericht ſah in dieſem Artikel 
eine Beleidigung der polniſchen Behörden und ſchloß ſich dem 
Antrag des Anklagevertreters an, den verantwortlichen Re⸗ 
dakteur Robert Styra, der die Verantwortung für dieſen 
Artikel übernahm, zu einer Stroſe von einem Monat 
Gefängnis zu verurteilen und ihm die Koſten des Ver⸗ 
fahrens aufzuerlegen. 


Ne Kommunalwahlen in Polen Ende Juni. 


Warſchau, 12. Januar. PAT. Heute fand hier eine 
Konferenz zwiſchen dem Seimmarfhall Rataj, dem Innen⸗ 
miniſter Ratajski und dem Vorſitzenden der Verwal⸗ 
tungskommiſſion, Abg. Dr. Putek, ſtatt, in der man ſich 
mit dem Entwurf der Selbſtperwaltungs⸗ 
geſetze beſchäftigte. Es wurde mitgeteilt, daß das Geſetz 
über die Organiſation der Dorfgemeinden bereits fertig⸗ 
geſtellt iſt. as Innenminiſterium wünſcht, daß in den 
Städten Kleinpolens und Kongreßpolens ſchon in aller⸗ 
nächſter Zukunft die Wahlen vor ſich gehen, und falls es 
nicht möglich wäre, das Geſetz über die Städteordnung raſch 
zu verabſchieden, würde die Regierung mit einem Geſetz⸗ 
entwurf an den Sejm herantreten, nach welchem die Wahlen 
zu den Stadtverordnetenverſammlungen auf Grund der bis 
iegt geltenden Wahlordnung ſtattzufinden hätten. Das Mi⸗ 
niſterium beabſichtigt, ſich in dieſer Angelegenheit mit den 
‚Änzelnen Selmgrupden zn verſtändigen. f 


— 


Der Vorſitzende der Kommiſſion, Abg. Putek, gab ſeiner 
Meinung dahin Ausdruck, daß man, ſofern es nicht gelingen 
ſollte, das Geſetz über die Dorfgemeinden ſchnell zu er⸗ 
ledigen, mit Schwierigkeiten bei der Verabſchiedung des Ge⸗ 
ſetzes über die Stadtgemeinden rechnen müſſe, und erwähnte 
außerdem, daß die Wahlen zu den Stadtverord⸗ 
netenverſammlungen auf Grund der neuen Wahl⸗ 
ordnung Ende Juni 1925 werden ſtattfinden können. 
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Wie die Franzoſen die polniſchen 
Arbeſter an. a 


Über die Lage der polniſchen Arbeiter in 
Frankreich hat der Prälat Dr. Godlewski, der vor 
einigen Wochen in Frankreich weilte, um die Lage der pol⸗ 
niſchen Arbeiter in Frankreich zu ſtudieren, einem Mit⸗ 
arbeiter der „Rzeczpospolita“ Mitteilungen gemacht. Der 
Prälat charakteriſierte die Lage der polniſchen Auswan⸗ 
derer in Frankreich wie folgt: 


Auf Grund der beobachteten Tatſachen muß ich leider 
feſtſtellen, daß es den polniſchen Arbeitern, von denen es 
in Frankreich jetzt. ihre Familien mitgerechnet, eine halbe 
Million gibt, im allgemeinen nicht beſonders geht. Sie ar⸗ 
beiten hauptſächlich in den Fabriken und Gruben Nord⸗ 
frankreichs, ein bedeutender Teil von ihnen in Lothringen 
und im Elſaß ſowie in den Seidenfabriken um Lyon. Auf 
dem Lande arbeiten gegen 50 000 Arbeiter. Die Landarbeiter 
erhalten gegen 150 Franken monatlich und haben freies 
Leben, über das ſie ſich allgemein beklagen. Ihre Woh⸗ 
nungen ſind meiſt ſchlecht. In vielen Orten müſſen 
ſie ſogar am Sonntag arbeiten. Die Kontrakte wer⸗ 
den häufig nicht gehalten. Oft erhalten die Ar⸗ 
beiter nach ihrem Eintreffen in Frankreich auch weder den 
verabredeten Lohn, noch eine entſprechende Wohnung. Sie 
werden gewöhnlich in Baracken untergebracht, in denen es 
keine Küchen und Ofen gibt. Der Lohn eines polniſchen 
Arbeiters iſt faſt überall geringer, als der eines franzöſi⸗ 
ſchen Arbeiters, und dabei muß der volniſche Arbeiter 
ſchwerer und mehr arbeiten, als der franzöſiſche. Der 
polniſche Arbeiter iſt gewöhnlich gegen ſeine Ausnutzung 
hilflos. Anders weiß ſich in ſolchem Falle der tſchechiſche 
Arbeiter zu helfen, der beim Verlaſſen ſeines Landes von 
den tſchechiſchen Behörden eine beſondere Inſtruktion er⸗ 
hält, die angibt, was er zu tun hat und an wen er ſich um 
Hilfe zu wenden hat. In den meiſten Ortſchaften, wo pol⸗ 
niſche Arbeiter leben, gibt es keine polniſchen 
Schulen, z. B. gibt es in Courieres, wo 15 000 Polen leben 
und 7200 polniſche Kinder find, keine einzige Schule; die 
tſchechiſchen Kinder, von denen es dort nur 400 gibt, haben 
dagegen zwei Schulen. Die Direktion der Fabrik erwiderte 
auf meine Frage, warum die polniſchen Schulkinder benach⸗ 
teiligt würden, das ſei nur deshalb geſchehen, weil bis jetzt 
niemand die Direktion um die Einrichtung polniſcher 
Schulen gebeten habe. Es gibt zum Glück Ausnahmen. es 
gibt Ortſchaften. wo Schulen und Geiſtliche vorhanden find, 
aber die Zahl dieſer Orte ift nicht groß. Unter den pol⸗ 
niſchen Arbeitern nimmt die Demoraliſierung 
immer mehr zu. Die Löhne der polniſchen Arbeiter 
ſind im allgemeinen niedrig und reichen häufig nicht einmal 
für den Lebensunterhalt aus; namentlich dort, wo die Ara 
beiter in Baracken wohnen müſſen. Der tägliche Unter⸗ 
halt foftet allerdings nur 7 Franken (nicht volle zwei Zloty). 
Aber wenn eine Familie aus vier Perſonen beſteht und der 
Vater nur 18 Franken oder 5 Zloty täglich verdient, ſo 
reicht das nicht einmal für das Eſſen in den Kantinen. 
Das Verhältnis der franzöſiſchen Arbeiter zu den polniſchen 
iſt kein ſchlechtes. In letzter Zeit hatte es ſich jedoch etwas 
verſchlechtert, hauptſächlich infolge der Befürchtung, daß die 


volniſchen Arbeiter eine Herabſetzung der Löhne herbei⸗ 


führen könnten.“ 

Der Prälat ſpricht ſich zum Schluß entſchieden dagegen 
ans, daß zahlreiche franzöſiſche Werbebüros in Polen 
Arbeiter nach Frankreich anwerben. Dieſe Büros hätten 
Agenten, die im ganzen Lande tätig ſeien und viele Leute 
auszuwandern veranlaßten, die gar nicht wüßten, was für 
Einhalt geboten werden. Die Regierung ſollte 
Einhalt geboten werden. Die Regierung müßte 
in Polen Arbeiten ausführen. bei denen tauſende von Ar⸗ 
beitern beſchäftigt werden müßten. 5 


Ein typiſches Beispiel für die Kriſts in 


der Landwirtſchaft. 


Aus dem Wirſitzer Kreiſe wird dem „Dziennik 
Poznanski“ geſchrieben: Vor 14 Tagen fand ein Termin zur 
Zwangsverſteigerung einer kleinen Beſitzung, die bei Lob⸗ 
ſens gelegen iſt, ſtatt. Reflektanten waren in dem Termin 
viele erſchienen, hauptſächlich waren es indeſſen Leute, die 
aus Neugierde gekommen waren, da über größere Mengen 
Bargeld keiner verfügte. Bei der Feſtſetzung des Mindeſt⸗ 
faufpreifes zeigte es ſich, daß bei der Subhaſtation die Rente, 
die auf dem betreffenden Grundſtück laſtete, und die für 
das Landamt (Urzad Ziemski) eingetragen iſt, in voller 
Höhe aufgewertet werden muß. Deshalb war der niedrigſte 
Kaufpreis ſo hoch, daß keiner der Anweſenden ſich an dem 
Bieten bei der Verſteigerung beteiligen konnte. Es mußte 
deshalb auf Antrag der Gläubiger der Termin aufgehoben 
werden. Dieſer Vorfall iſt, wie das genannte Blatt ſchreibt, 
charakteriſtiſch für die heutige Lage der Landwirtſchaft. In 
demſelben Wirſitzer Kreiſe ſtehen in nächſter Zeit zwei 
weitere Subhaſtationstermine bezüglich landwirtſchaftlicher 
Wirtſchaften an. 


Polen bis zur neuen Ernte mit Getreide 
verſorgt. 


Warſchau, 10. Januar. PAT. In der heutigen Sitzung 
im Miniſterium für Handel und Induſtrie unter Vorſitz des 
Miniſters Kiedron wurde nach mehrſtündigen Beratun⸗ 
gen feſtgeſtellt, daß ſich in gewiſſen Gegenden Kleinpolens 
und in beſtimmten Zonen der öſtlichen Wofewodſchaften Ge⸗ 
treidemangel bemerkbar machen dürfte, es überwog jedoch 
die Anficht, daß im allgemeinen die zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Getreldevorräte zur Deckung des Bedarfs bis 
zur neuen Ernte in ganz Polen ausreichen müſſen 
und können. N 5 

Es wurde eine ganze Reihe von Forderungen an die 
Adreſſe der Regierung vorgebracht. Der Miniſter verſprgch, 
dieſe Poſtulate wohlwollend zu prüfen und ſie in kürzeſter 
Zeit dem Wirtſchaftskomitee und dem Miniſterrat zu unter⸗ 
breiten. 


. * 
Republik Polen. 
Gründung eines Zentrums im Sejm? 

Wie der „Przegl. Wiecz.“ erfährt, haben einige Polititer 
der Chriſtlichen Demokratie und des Piaſt während der 
Sejmferten uber die Bildung einer Zentrumsgruppierung 
beraten. Die Verhandlungen begannen mit denjenigen 
. Gruppen, die den genannten Parteien am nächſten 

en. . 


beobachtet, denen Offiziere entitiegen, die kommuniſtiſche 


Kommuniſten in Offiziersuniformen. 
M. Im Kreiſe Slonim wurden dieſer Tage zwei Autos 


Prapagandaſchriften an die Bevölkerung verteilten. Wie es 
ſich herausſtellte, handelt es ſich um bolſchewiſtiſche 
Agenten, die die Offiziersuniform angezogen hatten, um 
auf die Bevölkerung größeren Eindruck zu machen. 


Terror und Gegenterror in Oſtpolen. 


OE. Moskau, 11. Jauuar. Zu dem angeblichen Plan 
des polniſchen Miniſters Thugutt, die Bauern der Oſt⸗ 
marken für die in ihren Gemeindebezirken gegen Guts⸗ 
beſitzer verübten Bandenüberfälle haftbar zu machen, um ſie 
fo zus Teilnahme am Kampf gegen die Banden zu zwingen, 
teilt die „Prawda“ mit: Die Kommuniſtiſche Partei des 
polniſchen Weißrußland habe ihrerſeits beſchloſſen, für die 
etwaige Beſtraſung von Bauern auf der Grundlage der 
Ihuguttſchen Beſtimmungen die polniſchen Gutsbeſitzer, 
Geiſtlichen und Beamten verantwortlich zu machen und durch 
rückſichtsloſen Terror gegen ſie für den auf die 
Bauern ausgeübten Druck Rache zu nehmen. 


* 


Die polniſche Radio ⸗Sendeſtation. Wie aus 
Warſchau gemeldet wird, wird dort die polniſche Radio⸗ 
Sendeſtation in der nächſten Zeit in Betrieb geſetzt werden. 


Deutſches Reich. 


Die Koſten der Ruhrbeſetzung. 


Paris, 12. Januar. PAT. Dem „Echo de Paris“ zus 
folge betragen die Koſten der Ruhrbeſetzung etwa 114 Mil ⸗ 
lionen Goldmark. Die Koſten der wirtſchaftlichen 
Okkupation, die etwa 50 Millionen Goldmark betragen, wer⸗ 
den aus den Einnahmen gedeckt, die aus dem Ruhrgebiet 
gewonnen wurden. Der Reit entfällt auf die militäriſch⸗ 
Beſetzung. 


Aus anderen Ländern. 
Lärmſzenen im Wiener Juſtigminiſterium. 


Wien, 10. Januar. Im Juſtizminiſterium kam 
es heute vormittag zu lärmenden Szenen. Der Vor⸗ 
ſitzende hatte einen Antrag über Abänderung des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes auf die Tagesordnung geſtellt, während die 
Sozialdemokraten verlangten, daß ihr Antrag als erſter 
Punkt auf die Tagesordnung kommen muß. Die Sozial⸗ 
demokraten riefen dem Vorſitzenden zu: „Verlaſſen Sie den 
Saal!“ Die bürgerlichen Mitglieder des Ausſchuſſes ver⸗ 
hielten ſich vollkommen paſſiv. Plötzlich brachte der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Weber eine Menge Auto⸗ 
mobilhupen in den Saal, womit während der ganzen 
Mittagsſtunde die Beſprechungen geſtört wurden. Alle 
Einigungsrerhandlungen zwiſchen den Führern der beiden 
Parteien ſind ohne Erſolg geblieben. 5 


Eine engliſche Luftflottenbaſis in Singapore. 


London, 12. Januar. PAT. Nach Informationen des 
„Daily Expreß“ beabſichtigt die engliſche Regierung, in 
i eine große Luftflottenbaſis zu er⸗ 
richten. f 


en 


4 
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2 Rundſchau des Staatsbürgers. 


494% 


Die Amtssprache im inneren Poltverkei 
Nach einer Verordnung des Miniſters für Handel und 


Danzig. Warſchan im Flugzeug in einer Stunde 20 Min. 


Am Sonnabend iſt der polniſche Flugrekord auf 
der Linie 8 von dem Piloten des Tero⸗ 
Lloyd Herrn rzynski geſchlagen, indem Herr B. die 
Strecke in einer Stunde 20. Min. zurücklegte. Der Schnell⸗ 
zug fährt auf dieſer Strecke 9 Stunden 42 Min. 


Banknotenumtauſch. 6 


Angeſichts der Mißverſtändniſſe, die ſich aus der Nicht, 
annahme beſchädigter Banknoten ergeben, klärt die Bank 
Polskt auf, daß leichtbeſchädigte, eingeriſſene oder befleckte 
Zlotyſcheine, die aber alle Nummern und Unterſchriften be⸗ 
ſitzen, von allen angenommen werden müſſen, da die Bank 
Polski ſolche Scheine ohne Abzug und Beſchränkung ein⸗ 
tanſcht. Scheine mit beſchädigten Nummern oder Unter⸗ 
ſchriften, oder auch ſolche, bei denen ein Viertel fehlt, ſind in 
der Bank Polski umzutauſchen. Ex 


Kleine Rundſchau. 


+ Wenn einer Pech hat. In Bühnenkreiſen erzählt mar 
ſich: Franz Lehar, der bekannte Operettenkomponiſt, der, 
äußerſt ſtreng gegen ſich, unermüdlich arbeitet, ſtellt auch 
harte Anforderungen an feineLibrettiften, die oft Nächte 
hindurch in feiner Iſchler Villa arbeiten müſſen. Einer 
ſeiner Librettiſten machte ſich eines Nachts dies zunutze und 
verließ nach dem Abendeſſen ſein trautes Iſchler Heim, um, 
wie er der liebenden Gattin ſagte, mit Lehar zu arbeiten. 
Ihm ſtand aber ganz anderes im Sinne. Er wollte etwas 
unternehmen, was ſein Herz erfreute. Um ein Uhr nachts 
ertönten »lötzlich Feuerſignale und bald darauf durchraſten 
Feuerwehrwagen die ſtillen Straßen der Sommerfriſche. Die 
Gattin des Lihrettiſten fährt aus dem Schlafe auf, ſtürzt aus 
Fenſter und ſieht zu ihrem Schreck, daß der Dachſtuhl der 
gegenüberliegenden Lehar⸗Villa brennt. Sie wirft raſch 
Kleider um und eilt in die Villa Lehar, um zu helfen. Cie 
fragt nach ihrem Gatten, aber niemand weiß, wo er iſt. Bis 
nach drei Uhr leiſtet ſie Frau Lehar Beiſtaud. Dann begibt 
ſie ſich todmüde wieder nach Hauſe, woſelbſt ihr Gatte noch 
nicht eingetroffen iſt. Eine halbe Stunde ſpäter kehrt der 
Librettiſt heim, iſt betroffen, als er ſeine Gattin wach an⸗ 
trifft und ruft ihr zufrieden lächelnd zu: „Heute waren 
wir aber fleißig. Das erſte Finale iſt fertig.“ - 


* 


De 


5 2. Blatt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 14. Jauuar 1925. 


Nr. 10. 


Pommerellen. 


18. Januar. 


i Graudenz (Grudziadz). 


Die Krankenkaſſe der Stadt Grandenz weiſt die im Ver⸗ 
waltungsbezirk der Stadt wohnhaften Arbeitgeber erneut darauf 
Bin, daß Gratifikationen jeder Art, insbeſondere Weihnachtsgrati⸗ 
ſikationen, dem Lohn oder Gehalt zuzurechnen ſind. Daher erſucht 
die Kaſſe die Arbeitgeber, binnen acht Tagen den Betrag, bzw. den 

ert aller gewährten Feiertagszulagen (Weihnachtsgratifikationen) 
oben bezeichneter Art mitzuteilen. I * 


5 ) 


e. Folgen der hohen Patentgebühren. Auch hier machen 
ſich immer mehr die Folgen der hohen Patentgebühren und 
der Beſtimmung bemerkbar, daß für jede beſondere Ver⸗ 
kaufsſtelle, ja für verſchiedene Artikel desſelben Geſchäfts 
beſondere Patente gelöft werden müſſen. Verſchiedene Ge⸗ 
ſchäfte z. B., die zwei Ausſchankſtellen für beſſeres und ein⸗ 
e Publikum unterhielten, haben eine bereits ge⸗ 
oſſen. * 
A. Zwangsverſteigerungen werden immer häufiger. Am 
Sonnabend wurden in einem der älteſten und größten 

aterialwarengeihäfte die von dem früheren Beſitzer ge- 
vfändeten Waren gerichtlich verſteigert. * 

*Die Graudenzer Kriminalpolizei legt Wert auf Ver⸗ 
breitung der Tatſache, daß fie einen gut ausgebildeten 
Polizeihund beſitzt, dieſer jedoch nur dann 3 Auf⸗ 
gabe gut erfüllen kann, wenn bei Mord und Diebesſachen 
ſofort die Polizei gerufen wird, ehe noch die 

puren durch eigene Nachforſchungen reſp. durch längeres 
arten verwiſcht werden. Räumlichkeiten, in denen der⸗ 
artige Verbrechen geſchehen ſind, dürfen danach nicht betreten 
u die darin befindlichen Gegenſtände nicht berührt wer⸗ 
ſchr bevor die Kriminalpolizei eintrifft. Wenn dieſe Vor⸗ 
schien befolgt werden, wird auch die Arbeit der Polizei 
owie des Hundes beſſere Ausſichten auf Erfolg haben. 
1 e Freigabe der Guttemplerloge. Die Loge der Gut⸗ 
empler, die nach der ſo viel Aufſehen erregenden Haus⸗ 
mung und Verhaftung verſchiedener Mitglieder geſchloſſen 
wurde, iſt jetzt wieder freigegeben worden. 8 
Schadenfeuer und Ofenanlage. Am Sonnabend 
es auf dem Stadtgut Tarpen, und ein ſchadhaftes 


ehe Reparaturen ausgeführt werden. Es kommt noch hin⸗ 
zu. daß viele der jetzigen Mieter mit der Einrichtung der 


4 
| 
h 
1 


„. Eine Re 
Thorn mit dem 15. d. M. in EN 
hr ers Meldeamt im Rathäuſe Zimmer 3. Gemäß Ber⸗ 
gung des Stadtpräſidenten übernimmt vom genannten 
Tage ab die hieſige Staatspolizei die Führung dieſes Amtes, 
ſo daß ſämtliche An⸗, Ab⸗ und Ummeldungen nicht mehr im 
Rathauſe. ſondern bei den einzelnen Polizeikommiſſariaten 
erfolgen müſſen. Das Polizeikommiſſariat I auf dem Staro⸗ 
miejski Rynek (Altſtädtiſcher Markt) Nr. 10 iſt zuſtändig für 
0 Neuitadt, der Jakobsvorſtadt, 
des Stadt⸗ und des Hauptbahnhofs und der Bazarkämpe; 
das Polizeikommiſſariat II in der ul. Mickiewicza (Mellien⸗ 
ſtraße) Nr. 87 für die Einwohner der Bromberger Vorſtadt 
und nächſten Umgebung und endlich das Kommiſſariat I 
| © ehemaligen Amtshaus auf Mocker (Mokre), ul. Kosciuszki 
Moden e Nr. 24 für die Einwohner der Borftadt 
Au F Waſchanſtalten waren vor dem großen Kriege wohl 
be jeder mittleren Stadt anzutreffen. Thorn beſaß damals 
ler dieſer Anſtalten, und zwar „Frauenlob“ (Palm), „Edel⸗ 
Saß, Hoppe und (auf dem Schiehplak) die von Matzdorff. 
ap liche Unternehmen waren ſtets ſehr aut beſchäftigt, To 
ver ie wohl beitehen, ſich zum Teil auch noch beträchtli 
| & ößern konnten. Der Mangel an guten Waſchmitteln, 
ſraucuüͤhrend des Krieges eintrat, veranlatte viele Haus⸗ 
nehme, ihre große Wäſche“ wieder im eigenen Hauſe vor⸗ 
wenden zu laſſen, wo man eine Kontrolle über die ange⸗ 
dann ten Mittel beſaß Die Wäscherei im Haufe bat dich 
dem wieder fo feſt eingebürgert, daß die Waſchanſtalten nach 
ſtalte riege nicht mehr recht florieren wollten. Zwei An⸗ 
felge daingen nach Abwarderung ihrer Befiger ein, eine in⸗ 
abwa odesfalls. Die Wäſcherei „Edelweiß“ wurde von dem 
folge ndernden Beſitzer verkauft und wurde von deſſen Nach⸗ 
gefüße, Herrn gociurskt, in der alten Art und Weiſe weiter: 
25 „gie bat nunmehr auch ihren Betrieb endgültig 


„BT Die letzte Wieberbolung des Weihnachtsmärchens 
fanden ei e der Deulſchen Bühne Torn 
ſtatt onntag nachmittag vor aut beſetztem Hauſe 
nommen wurde von der Kinderſchar begeiſtert aufge» 


— — — 


Buhlen (Tezew)), 12. Janugr. Die Deutſche 
unſerer ui Bromberg verſchaffte Sonnabend abend 
Stunden Fulcdauer Theatergemeinde ein paar genußreiche 
Schwank Arch ein Enſemblegaſtſpiel. Gegeben wurde der 
ausverkan Das Opferlamm‘. Der Saal der Stadthalle war 
fellung fan ng nach der mit Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
and noch ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. — 


Geſie 0 
58 nach dn. früh um 148 Uhr wurde die Freiwillige Feuerwehr 


choruſtei 
5 Dee wet abgebrochen werden mußte. 
Ofens zurückzuführen ſein. 


der 


Poſtſtraße gerufen, wo in dem Hauſe Nr. 11, dem 


Nauf 
geb mann v. Tadden gehörig, ein Decken brand aus⸗ 


wochen war. 


obel aber ein Die Feuerwehr löſchte den Brandherd ab, 


Teil des Daches . 42 > 

e Brandurſache 
5 wahrſcheinlich auf Den, 1 Anbau ten 
machte ei uß der Löſcharbeiten 
Sobre Ber Mangel an Waſſer bemerkbar. Der 
einer Schla tie kein Waſſer mehr, trotzdem nur aus 
uf den aüchleitung Waſſer gegeben wurde. Es ift dies 
Weezer ar rüdanne in unſerem 

ickzuführen. 

Pinter, n Kr. Strasburg, 10. Januar. Wie im vorigen 

apfen dererden auch jetzt in unſeren Wäldern die 
fame nge Kiefer zwecks Gewinnung von Kiefern⸗ 
Zeit, wenn a mei, Die Zapfen müſſen zur Winters⸗ 
0 80 das e im grünen Zuftaude ſich befinden, bevor 

vr; ngehäufe geöffnet! und feinen Samen We 


im polizeilichen Meldeweſen in 
in Kraft. Bisher 8 Ra das 


ſchüttet hat, geſammelt werden. Man fammelt die Zapfen 
gewöhnlich im Schlage von den gefällten Bäumen. Da 
aber in dieſem Jahre keine Schläge gemacht werden, bereitet 
das Sammeln größere Schwierigkeiten als ſonſt: auch iſt 
dieſes Jahr die Zapfenernte geringer. Im vorigen Winter 
haben es manche Leute verſtanden, bis zu zwölf Zentnern 
dieſe Zapfen zu ſammeln und an die betreffende Förſterei 
abzuliefern. — Wie bereits gemeldet, wird in unſeren 
Waldungen nur Holz aus der Durchforſtung ge⸗ 
ſchlagen. Die Holzmenge aus der Durchforſtung iſt be⸗ 
deutend; denn verſchiedene Gärten (Jagen) werden ſeit 
vielen Jahren das erſtemal durchgeforſtet. In manchen 
Revieren ſind nicht weniger als 16 Sägen (32 Mann) be⸗ 
ſchäftigt. Infolge des großen Holzangebots ſind auch die 
Preiſe gejunfen Brennholz erhält man ſchon für 
die Taxe. Bei Nutzſtangen, die ſtück⸗ und klaſſenweiſe ver⸗ 
kauft werden, iſt das Angebot bei weitem größer als die 
Nachfrage. 
dr Tuchel (Tuchola), 12. Januar. 
wurde das Kreisſiechenhaus geſchloſſen, das 
unter dem Namen „Caspari⸗Liskauhaus“ eine 
wohltätige Stiftung des im Frühjahr 1924 verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers M. Caspari⸗Liskau an den Kreis Tuchel 
war. m Jahre 1909 kaufte Herr Caspari das Gutshaus 
Neutuchel von der Anſiedlungskommiſſion und ſchenkte es 
dem Kreiſe mit der Bedingung, daß es als Kreisſiechen⸗ 
haus verwendet werden ſollte. Außer dem Hausvater 
mit ſeiner Familie bewohnten das Haus 33 ſieche und ge⸗ 
brechliche Leute. Vor der Übergabe des Kreiſes an Polen 
im Jahre 1920 wanderte der Hausvater ab, und kontraktlich 
wurden zwei katholiſche Schweſtern des hieſigen Kranken⸗ 
hauſes angeſtellt. Der Kreisausſchuß hatte Ende ver⸗ 
gangenen Jahres beſchloſſen, das Kreisſiechenhaus ein⸗ 
gehen zu laſſen und das Haus als Dienſtwohnung für 
den Kreis ausſchußſekretär einzurichten. Die In⸗ 
ſaſſen des Siechenhauſes wurden den Gemeinden zurück⸗ 
geſandt und die Schweſtern ohne vorherige Kündigung ent⸗ 
laſſen. Am 2. Januar bezog der Kreisausſchußſekretär das 
ſehr geräumige Haus, das zuvor für ſeine Wohnzwecke 
renoviert und teilweiſe umgebaut werden mußte. Das Vor⸗ 
gehen des Kreisausſchuſſes iſt ſehr bedauerlich, da nunmehr 
viele frübere Juſaſſen des Siechenhauſes auf fremde Hilfe an⸗ 
gewieſen ſind, die ihnen in den Armenhäuſern der Dorf⸗ 
gemeinden nicht in demſelben Maße wie bisher zuteil wer⸗ 
den kann. Man iſt geſpannt, was die Wofewodſchaft und 
der Landesſtaroſt zu dieſem Schritt des Kreisausſchuſſes 
von Tuchel ſagen wird. — In Neutuchel und Koslinka 
haben die Gemeindevorſteher Erhebungen über die 
Staatsangehörigkeit derjenigen Perſonen gemacht, 
die vor dem Jahre 1908 Anſiedlungen erworben haben, die 
Ar flaſſung aber erſt nach dem November 1918 erhielten. 
Vor einigen Jahren mußten ſie ihre Stellen verlaſſen und 
wanderten nach Deutſchland ab. Nach den Wiener Ver⸗ 
handlungen hätten ſie ihre Grundſtücke behalten können. 
Es iſt anzunehmen, daß ihnen ihr Eigentumsrecht nun⸗ 
mehr wiederhergeſtellt wird. 
et. Tuchel, 11. Januar. Im Holztermin der Ober⸗ 
förſterei Taubenfließ — Golabek —, welcher in der bieſigen 
Schloßbrennerei anberaumt war, konnten die recht zahlreich 
enweſenden Kaufluſtigen Brennmaterial fait durchweg für 
die amtlich angeſetzten Preiſe erſtehen. Für einen Raum⸗ 
meter Kiefernkloben betrug die Taxe 6 zl — hier wurde in 
ſpäterer Stunde der Preis um 50 ar geſteigert —, für Kie⸗ 
fernrundholz 4 zl — ging für die Taxe fort —, die gleiche 
Menge Stangenholz, 4 Meter lang, 2,50 zl. Daß die Brenn⸗ 
holzpreife die letzten Monate hindurch ſich auf gleicher Höhe 
‚halten, iſt darauf zurückzuführen, daß Kohle in Maffe 
und zu mäßigen Preiſen jederzeit zu haben iſt. ie 
Hoffnung, daß die umfangreichen Abholzungen im 
Rauvenfraßgebiet die Brennholzpreiſe in der Heidegegend 
drücken würden, kann begraben werden; Schlag nach Schlag 
wird meiſt zu Telegraphenmaſten und zu Grubenholz zuge⸗ 
richtet; das Aſt⸗ und Strauchwerk des Abhiebes liefert aller⸗ 
dings billiges Brennmaterial, das aber nur den den Hieb⸗ 
ſtellen nahe gelegenen Heidedörfern zugute kommt. — Wegen 
Beleidigung des Oberförſters Ulrich in Sommer⸗ 
ſin hatte ſich Fran C. aus N. vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht ap verantworten. In einem Schreiben an die Woje⸗ 
wodſchaft hatte die Angeklagte den Oberförſter bezichtigt, daß 
er nur mit polen feindlichen Deutſchen Verkehr 
pflege, ferner habe er zum Baſar des Deutſchen Frauenver⸗ 
eins zu Tuchel 12 Haſen geſtiftet, er ſei evangeliſch und in 
ſeinen Handlungen überhaupt als ſtaatsfeindlicher Deutſcher 
anzuſprechen. Der von Frau C. aufgebotene Zeugenapparat 
verſagte; der Ankfagevertreter beantragte eine Sühne von 
190 zl, der Gerichtshof ging über das beantragte Strafmaß 
hinaus, die Angeklagte wurde zu einer Geldbuße von 
300 al und zur Tragung der beträchtlichen Koſten verurteilt. 
ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. Januar. Die früher 
lange Jahre im Pennerſchen Gaſthofe in Michlau ſtationiert 
eweſenen ſtaatlichen Beſchäler werden in dieſem 
Jahre beim Gutsbeſitzer Siebrandt in Brattwin in Station 
kommen. Eine neue ſtaatliche Beſchälſtation ſoll in dem 
unteren Teile der Schwetz⸗Neuenburger Niederung errichtet 
nutzung der Kunſtſtraßen. Induſtrielle Anlagen, welche 
Station nehmen. — Der Nachbarkreis Mewe beginnt 
auch mit der Einziehung einer Extraſteuer für Be 
nutzung der Kunſtſtraßen. Induſtrielle Alagen, welche 
größere Laſten zu fahren haben, wie Schneidemühlen, ſind 
u der Steuer veranlagt nach der Menge des transportierten 
Polzes. — Die evangeliſche Pfarrjtelle in Oſche ift 
nach Verſetzung des Pfarrers Huß nach Rogaſen noch immer 
nicht beſetzt worden. Ohne Geiſtlichen ſind im Superinten⸗ 
1 lt noch die Pfarrſtellen Lubiewo, Lianno, Bülows⸗ 
eide, 
das Pfarrhaus als Wohnung für Staatspolizeiſchutz⸗ 


leute beſchlagnahmt. 
— - . — — — 


das deutſche Bevölkerungsproblem. 


Aus einer Rektoratsrede des vor kurzem verſtorbenen 
deutſchen Frauenarztes Ernſt Bumm. ‘ 


um Antritt feines Rektorats der Berliner Univerſität 
(15. Oktober 1916) batte Ernſt Bumm der große Chirurg 
und Gynäkologe der Berliner Univerſität, der in dieſen 
Tagen in München verſchieden iſt, als Gegenſtand ſeiner 
Feſtrede das deutſche Bevölkerungsproblem 
auserſehen. Wenn auch die ſpäter im Druck erſchienene Rede 
im Anhang ein überaus großes Quellenmaterial anführt, 
die Ausführungen des erfolgreichen Gynäkologen hatten ſo 
gar nichts von der Arbeit am Studiertiſch. Sie waren voll 
lebendiger Wirklichkeit, von packender Anſchaulichkeit. Dieſe 
Vorzüge waren durchaus nicht die bloße unmittelbare Wir⸗ 
kung des geſprochenen Wortes. Sie leben auch noch heute in 
der gedruckten Rede fort, an die in den Nachrufen der Preſſe, 
in der „Voſſ. Ztg.“ ſogar mit wörtlichen Zitaten erinnert 


wird. 
Mit Recht betont Bumm in ſeinen einleitenden Be⸗ 


Am 2. Januar d. J. 


merkungen, daß er nicht vom grünen Tiſch aus urteilt, daß 


er ſeine Bemerkungen über das Bevölkerungsproblem vom 
Standpunkt eines Arztes macht, der die ganze Entwickelung 
der Dinae bei uns miterlebt a bat. Mit heit ber 


Warlubien und Schmentau. In Schmentau wurde 


ſtreitet er, daß die Erbanlagen der Völker im Laufe ihrer 
Entwickelung durch eine Art Altersveränderung erſchöpft 
oder durch äußere Einflüffe geſchädigt werden und dadurch 
die Fähigkeit zur Vermehrung allmählich verlieren. Es gibt 
für hiſtoriſche Zeiten wenigſtens kein phyſiſches Altern der 
Völker. Die natürliche Vermehrungskraft der Völker iſt 
heut dieſelbe wie zurzeit ihrer ſtärkſten Zunahme. Phyſiſ 
hat ſich nichts geändert. Geändert hat ſich etwas anderes 
an den Menſchen, was viel labiler und an äußeren Beein⸗ 
fluſſungen viel zugänglicher iſt als der Leib: das iſt die 
ſeeliſche Verfaſſung der Maſſe. 

In die Volksſeele iſt der Wille zur Einſchränkung der 
Kinderzahl eingezogen und zieht immer weitere Kreiſe. Die 
Berichiebung der geſamten Lebensauffaſſung nach der mate⸗ 
riellen Seite hin, der Verluſt der Ideale, die Emanzipation 
von religiöfen und moraliſchen Grundſätzen haben ſich in 
Deutſchland in den letzten Dezennien vor dem Kriege voll⸗ 
zogen. fie find in dem glänzenden Aufſchwung des nationalen 
Wohlſtandes wenig beachtet worden, haben aber in erſter 
Linie beſchleunigend auf den Geburtenrückgang gewirkt und 
tun es noch heute. „Uns Arzten, die wir gewohnt ſind, alles 
Menſchliche menſchlich zu nehmen und zu verſtehen, geht oft 
das Verſtändnis aus, und wir können nur mit Verwunde⸗ 
rung feſtſtellen, wie dollkommen es gelungen iſt, in den An⸗ 
ſchauungen weiter Volksſchichten die Mutterſchaft zu einer 
körperlichen Funktion herabzuwürdigen und ſie von dem 
letzten Reſt des Glanzes und der Heiligkeit zu entkleiden, 
mit denen Jahrhunderte fie umgeben haben, Dem Frauen- 
leben iſt damit ein hohes Ideal, eine mächtige Stütze ge⸗ 
nommen und nichts dafür gegeben worden. Männerrechte 
ſind kein vollgültiger Erſatz, denn niemand kann ſich ſeiner 
Natur entäußern.“ vs 

Bumm zeigt dann, daß dank unferer hygieniſchen Fort⸗ 
ſchritte und ſozialen Reformen die Sterblichkeit abgenommen 
hat und ſo, trotz des Geburtenrückganges, der Überſchuß uns. 
gefähr gleich groß geblieben iſt. Daher iſt Deutſchlands Be⸗ 
völkerung bis in die letzte Zeit vor dem Kriege noch all⸗ 
jährlich um 800 000 Menſchen gewachſen. Aber, ſo fährt er 
reſigniert fort, wer Gelegenheit hat, der breiten Volksmaſſe 
den Puls zu fühlen, wird keine ſehr hoffnungsvolle Prognoſe 
ſtellen können. Der Wille gegen das Kind, nicht 
das erſte, aber das zweite und dritte, nimmt zu, er ver⸗ 
breitet ſich wie eine Art pſychiſches Kontagium, von Fa⸗ 
milie zu Familie, von Frau zu Frau, und ſchreckt bei vielen 
ſchon jetzt vor keiner Gefahr und auch vor dem Verbrechen 
nicht mehr zurück. Wenn die Abnahme der Geburten mit 
der gleichen Geſchwindigkeit wie in den vergangenen Jahren 
weitergeht, dann find wir nicht mehr weit von der Sterbe⸗ 
rate, die jetzt 160 beträgt, entfernt. Frankreich hat den Weg 
von einem nachwuchsreichen Lande bis zur Stagnation in 
hundert Jahren zurückgelegt. Bei der deutſchen Gründlich⸗ 
keit liegt es nicht außer dem Bereich der Möglichkeit, daß 
wir zu demſelben Weg nur die halbe Zeit brauchen. 

Bumm bekennt ſich als entſchiedener Gegner der malthu⸗ 
ſianiſchen Anſchauungen. Steigende Nationen, ſo fährt er 
fort, zeigen einen ſtarken Willen zur Vermehrung, die 
Cinſchränkung der Nachkommen iſt immer ein 
Zeichen des Abſtieges geweſen und das ſchlechteſte 
Schutzmittel für ſoziale Errungenſchaften. Wenn ein Volk 


einmal im Laufe ſeiner Kulturfortſchritte den bequemen 
Weg der Nachkommeneinſchränkung beſchritten hat, dann iſt 


es ſchwierig, die Menſchen wieder auf den mühſamen Pfad 
der natürlichen Entwicklung zurückzuführen. Geſetzliche 
Maßnahmen helfen nicht, gleichgültig, ob ſie in Form von 
Prämien oder Privilegien für zahlreiche Kinder oder in 
Form von Gehaltsdifferenzierungen und Junggeſellenſt 


ern 
als Strafe für zu wenig oder keine der gedach en ger 


Dies gilt auch in bezug auf die ſozigle Geſetzgebung, von 
der nur etwas zu erwarten iſt, wenn ſie ſich mit werktätiger 
Hilfe verbindet 1 
Es klingt wie ein Hohn, um ein paar Mark Wochengeld 
einer Mutter zuzumuten, noch mehr Kinder zu bekommen, 
wenn ſie ſchon mit denen, die ſie hat, ſchwere Unterkunft 
findet. Hier hilft nur praktiſche, zugunſten der armen und 
mittleren Bevölkerungsklaſſen berechnete Boden⸗ und Woh⸗ 
nungspolitik, die Vermehrung der Arbeiterkolonien in den 
Induſtriezentren. Die Rückführung des armen Volkes aus 
den Höllen ſeines Großſtadtlebens auf das Land. Aber all 
dieſe äußeren Hilfsmittel laſſen den Kern unberührt, auf 
den alles ankommt: die Scheu vor dem Kinde, die 
dem Volke ſchon allzu tief in der Seele iſt. Wer das ändern 
und bewirken will, daß die Laſt des Kinderreichtums von 
Arm und Reich wieder gerne, mit Freuden und mit Stolz 
getragen wird, muß auf dieſem Gebiet einen Umſchwung 
in dem Denken und Fühlen der Maſſen herbeiführen und 
dem kraſſen Materialismus, bei dem wir vor dem Kriege 
angelangt waren, eine Bindung des Lebens dure 
höhere innerliche Ziele entgegenſtellen können. 


Thorn. 


Ber 


Pfaff⸗Nähmaſchinen, Geenen 
Fahrräder u. Zentrifugen b, ue 120 


N 1 Treppen, r N 
Reparaturen aller Syſteme — 40⸗jähr. Praxis Simmer mu oh. 
on 
vermieten. 


A. Rennes, Torun, Piekary 43. 21660 
CTheim. Szoſa 44. 108 


Craudenz. 


Weſtſäliſche Mac 23 Stpczgie az s Jatobſon 
.. u. Plomben De 
Muli Kabel Zähne 3. Teak 


Ilſe⸗Briletts 
Kohlen Ddeutſche Bühne Grudzindz 8. 
Kloben- Kleinholz writtwoch, den 14. Januar 1925, 


Kols im Gemeindehauſe pünktlich 8 Uhr: 
1086 Mit vollſtändig neuen Dekorationen: 
offeriert Felgenhauer 


Dee 21, 20.30. „Die Frühlingsfee“ 


Seringstülle Operette in 3 Akten v. L. Spannuth⸗Bodenſtedt. 


Muſik von Victor Corzilius. 


von Dei und Teer Sonntag, den 18. 1. 25: „Frühli 1 
> 5 E ngsfee. 
e e, 3,3, e, Me 
„Geſtändnis“. ierfür reſerv. Kaxten bis 

enzke & Duday, 17. 1. 25. Sonntag, d. 29. 1. 25 hüngs⸗ 


Grudgiad fee”. Sierfür vejero. Karten bis 21. 1. 6. 
Zeorbeki bet or Kartenverkauf Dilcheisican (Bobimannik.) 18. 
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| Teer | Gemüll⸗Abfuhr en eg Tu e Zu BE : Importierten belgifchen 
bee Safe — Albert Beer | fg , Willi Kirchhoff, Ziil-Ingenieur, Zucht hengst) Sifchlerei n. Aechſlerei 


Wawelno Wencke ben r Tel. 227. 1 Chodkiewicza 36. Tel. 227 l mit Stutbuchbrand etwa 20 Jahre beſtehend, 


Januar 1925. 247 . abzugeben Tauſch 
geg. 
Diesel- Motoren jüng. kräftiges Arbeits- mit Grundſtück in einer vente 
pferd nicht ausgeſchl. Kreisſtadt, in welcher die Bautätigkeit 
„Birſchel, 10590 wieder auflebt, Fortzugs halber für 
Oissenfo, p. Nakttio|fg 20000 mit einer Anzahlung von 10000 


Fabr. Hille- Werke, Dresden 
von 6-600 P. S. 265: 


5 1 Note Mark möglichſt raſch zu verkafuen und 

Am 10. Januar 1925 wurde der Bet für Industrie u. Landwirtsch. | _ Tel. ea ke zu übernehmen. Zur ſofortigen Berfüs 
Innung, Ehrenmitglied dere b en eee fahrbar und stationär — — — ung ſtehen: 90 Im große Werkſtatts⸗ 
5 10 3 Verbrauch bis 161 «/P. S./ Std MEER hochtrag. räume mit elektriſcher Kraft, Lager 

TER RE Iehwarz:b. räume, Kontor, 4 Zimmer, Küche und 


Julius Kolander 


Jahre alt, aus dieſem Jammertal in die Ewig⸗ 
beit abberufen. So lange es ſeine Kräfte zuließen, 
war er ſtets ein Vorbild in Pflichterfüllung und 

kollegialer Treue. Sein Andenken werden wir in 
Ehren halten. 342 


Bäder ⸗ Innung Bydgoszcz 
Hofka, Obermeifter. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 14. d. 


Mts., nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evgl. Friedhofs, Wilhelmſtraße, aus ſtatt. 


T - MN i Bad, Keller» und Bodenräume, ſchöne 

Mülterei Maschinen Kuh Staltungen, Ae ot mit. are 
71 arten, großer Hof mi nfahr 

Walzenstiihle ſteht zum Verkauf. Zuligsgenehmkaung geſichert. Näh. durch 


Plansichter Beeren B. & H. Alis, Grundſtücksmaller, 


erstklassige Fabrikate, kurze Swinemünde, Kurparkſtraße 2. 
Hochtrag. Kuh 


Lieferzeiten. Erleichterte Fernſprecher 523. 
Zahlungen. Beste Referenzen. 8 

zu verkaufen. 
Tag. Kruszyniec bei 


Lehrling 


1102 


Eine Kolonial- Zwei eiſerne 
Paten ⸗ Einrichtg. Oefen 


nebſt 2 Tontiſchen au für Fabrik geeignet, 


(icht Echneiderin 
ſſucht Beſch. 1 
Hauſe. Off. unt. B. 315 


Um zahlreiches tue keierdei wird gebeten. mit guter Handſchrift und Schulbildung, der 
we = zu poln. u. deutich. Sor . zum baldig. 1 LT MB, 2 zu verkauf m. 1080 
aus gutem Hauſe, ev., Antritt für unſer Kontor geſucht. 1580 V 3 


Bowerbungen mit Zeugniſſen an 


ſucht Steilung als Ge⸗ Gebr. Ramme, Bydgoszcz, 


f Muſik Sw. Trolen 14 b. 
Aschfisch-barnituren gerne eee g fe Sei 
und ſonſtigen Veran- A Tücht.,erfahr., eritffafl.] Beſſeres Mädchen 
Dame, Gefl. Ofiert. u. Chauffeur, oder einfache 508 


g f ſtaltung., bei mäßigen 
aus echtem, weißen und bunten Preiſen ſtellt K. Lange. k. 240 an die Ölt. d. J. m. allen Schloſſerarb. Stütze tene Dertauf 
. Sw. Janska (Johann⸗ vertr., m. mögl. poln. Sienkiewicza 7 
5 Armor nisſtr.) 14. Klavierſpiel. I l fer ll Sprachkenntn. ledig, 3. 8 ſof. gericht. Polniſche az (Mittelſtr.) 
24067 | einzeln. Schül. all. In⸗ for. Eintritt nach Kalisz Sprache erw. Bahn⸗ Aelterer W f Fabrikat Doion 
abrika nion. 
0 28,4 KM, Tragfähigkeit Wohnungen 
1000 kg, mit doppelter 


ſtrumente werden noch mit guten Referenzen gef. Angeb. z. richt a die hofshotel Teresvol. 
angenommen. 13. ſucht möglichſt ſelbe Societät d. Groß. Mühle Suche zum 1. 2. 25 3. verkaufen. 250 
Male e 
Bereifung, vollſtändig 3 
renoviert, ſteht zum Schneiderin 
Verkauf zu angemeſſ. ſucht 24 Zimmer m. 


4 ; ſtändigen Poſten ab um 1. 2. 25 
Kunstplatten | 1. 2. 25 oder jpäter.| Neich Caen en in einfache. Altere evang. ara 15 ®, 
Preiſe. Näheres in der Küche für Anfertigung 


Bingen. erbet t 
mit halibarer Hochglanzpolitur „Geldmarkt Nallet an pie Mes Geſucht: Stütze 
sofort zu billigen Preisen !ieferbar. Verbeir, erfahrener, nf) Wirtſchafterin Badılam. Hund 
0 Danziger Erjiismmerft eee 
Danzig. 102. Weitere Beſprechungen 


PX} 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 
8 Ein erfahr. Fräulein zuverläſſiger, 
G. Wodsack, Grabsteinfabr. 
. ch. 
Milochll Dabromstiego 11, I 12 
bei der Schneiderin. 


iſchmilchend = 
Br 2e Wg. Graue Fehlappe Tel. 1670. Tel. 1670, ae en E870 


Kühe elk Allen 


Geſchä Geſchäftsſt. d. Zta. Zta. 58 
A. Senne 


Doe worcoma 97. 


25 Jahre alt, muſik., 
deuſſch u. poln. ſprech., 


* 


ne Beite Kapitals⸗ 
anlagen. 
Suche auf Hypothek 


3000-20000 24 


ſpätere Stellung als halt, perfeit in ihrem Lubeleka 12, 1. 


j in mi- Schaferknecht für Joch. Bewerbung. m. Suche eine junge 
W Serbe ad Na auh ehaltsford. u. Zeug⸗ IvRg 
l ſchaſterin Taten u. d. Nachzucht. nisabſchriften an 10h Pfauenhenne 


ſucht ſofortige eventl. Schäfer für größer. Gutshaus⸗ billig zu verkaufen. 270 
Dworcowa Nr. 79. Telefon 631. 


» \jgegen Dollarwährung) oder Stütze. au Mari u kaufe 
. *. D. Czarnecki eingetragen. ar an Gert, Offert u. 3. 297 1 Stell macher Fr Pad: 5 Kuofpe, Eau) "bon anderem 5 dit 3 
Dentisten N nakate 29.7, Jan bie Gft. d. Sta. erb. 8 dh. Pierdellechte bei ee 1 8 2 8e au. immer 
Gebildet., er er ae ame Guter u Krieger sicz, u us 
Zi ähne, D lomben, Br Ucken 15-20 Tauſend junges” Mädchen m. Scharwerkern deren 3 5010 A Tätige Frau ſucht ſof. 


möchte ſich i. d. ff. Küche Söhne Ceſpann über⸗ Vormitt Sofort zu verkaufen: einfach. Zimmer ohne 
Zloty 5 vervollt. Am liebit. auf nehmen !ünnen. Wenne re gel, Liebhaber! 1 Motorrad Betten m. Kochgelegnh. 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 A. Proch 
; Gut. Kochkenntn. 2 ; ochnow, gaz 
e 0 Diner, uva, a — nben. Ger Off. Inſtleute 2. Nallet 23, Gebe einige Stämme e 12 P. Danzigerſtr. 56. Hof, r. 


Wegen "ufgobe der 


£ — April 1925, 1106 2 möbl Zimmer Schlaf⸗ 
R 5 tellengeſuche N Gutsverwaltung 1 und rebhuhnfarbige r 
Dr. von Behrens, Oberreferend, a. D. / ‚| . 5 pern Wande 
d. Warschauer Minister, f. N N Rohe f Yiiene Stellen en Pr cd hola Sofort Wag durch Italſenerhähne 325 
Hypotheken-, Schulden-, Erbschaf's 8 Dow. ee Gul g de gen e ee „Sagdgenehe, vern. Ciestoist. da Sete dal 
Steuer- u. Paßschwierigkeiteh ledig: 2 yes | alt, beider Zum 1. April 1925 fur Tucht zum 1. 4, 25 l aden, dur dere BEIN, nebft Munition, neu,. Schlaſſtelle 2 
Wort u. 3300 Morgen unverh. 1 6 däl er m. Schar⸗ 50000 WE. agen Help, Mom, Mock 245 2k, und noch and. zu v — 9 4 


rechstunden durchgehend 9—5 Uhr. —— lunter U. 294 an dielmit mehreren Schar⸗ 8 neu, Möbl. Zi 
\ Sp ee eee UNE 5 Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.|wertern, ſucht zum 1. R⸗U. Verkäufe a werghübner en 1 elbftfahrer Sniabe id UL. er 
verm. Gda sta 40, p. 
Richter Aufwertungs- i 
erteilt Rechtshilfe, errechnung, Beamter Geſucht: verm. @iesstomst. Sal 
8—4D 56, „Lab 5-8 P - 
worcowa ura“ u. rome werken prima Hähne A 15 21. Sachen billig zu verk.] Hinterh., 1 Tr., r. 220 


3 1 Jug Jach, Ober⸗ Wachholz, Stolno 
| 2 i 1Ctelmacher 25 L Grundiit en" e e Schlafitelle 
LI Debauns 0.) Seamsnraudenz, |Cin cm Feder⸗ für Herren od. Yamen- 


Beamter, 


= riern 
der ſelbſtändig Dispo- 1755 1 Grundſt 150 Nrg. Ziegeleiſtr. 9 wa 3. vm. Kuſaws ka h, p. r. 
errn, wo ſpätere nieren kann, polniſcher ——— HH! — Inden prallt But vert u erkr. FE 
With. Mater A 950 zuläſſig iſt. Staatsbürger und der Suche für meine 500 0 Eee ben Gut erh. Piano in. E. Gicht. d. 3. 2% mm — 
de 2 Ac van In iar 9 wielſch af wi 1 e der N a te An 2 1 5 geg. Barzahlg. eb, kauf. Eine große Pachtungen 
an die Geichſt. d. Ztg. ‚| aei. reisangel wc 
Dentist mächtig iſt. Es wollen ſpäter einen engl. 24203 cht. Pil ui H. 343 a Semmel⸗ Mühle 


Junger, evangeliſcher ſich nur Herren melden Eleven 
* 


Sprechstunden v, I u. 3-6 45, Nechnungsführer die an ſtrenge Tätig⸗ 
} def t find und k bevong. 
RBydgosscz, Gdanska 21. 1 95 1 en, e ann eine Dauer We Bonus, 


ſucht zu kaufen Alka. unggeſelle, 
Kubgarnitur Sienkiewieza 28. 327 Ra ba e 
Liegender e 
* Stellun ſtellung legen. Mel⸗ Wielkie Gronowo, Groß., ſolide Hi in Gobelin, Waſſermühle, zu 
a, „ ge dungen mit Gehalts» pow. Gniew, Pomorze. Hausgrund Hi Chaiſelongues Flammrohr⸗ Hesel n eh en. fer 
= Ben 5 tert anſprüchen, Lebenslauf ——— — in Gobelin u. Druckſtoff, 9.20 Im Seizfläche, ni i te 2 15 
T n t t. W. 1105 an die G. d. J. und Referenzen er fofort zu verk. Anzahl. [ſolide Arbeit. preisw. lieg. Jumpſmaſchine ai htein h. Alimklewie 
a zun erri Züger, Feldhüter in Ural b kl . Have. Die. zu olſterwerxtatt- Enſewkö we, nw. 2. 
D 5 ü nusarnditür law, Sobies 
in mobernit. Tänsen beainnf 20. Fade Saal energisch. verheiratet, Win Pfeſeon beweant, in Yabritat, eee el, ne, Schornftein Wide Fran Arab 


8. Hotel er. eee ee ae e Gegen auto Send auer Beucha er 5 Schlafzimmer für. uf. 950% 21 3. verk. Speicher 
9. Plaeſterer, Dworcowa 3. vom 1. 4. 25. Off. u ſofort geſucht. Anmeld. in Eiche und Damen⸗ d Döring, Dworsusto |. yeiitädig, gemauert 
8 2 T. 1090 an d. G. d. 3. Jag Do un on. Grodztwo 28, zimmer in Mahag, p. Gruczno, Kr. Swiecie ? ür Lad 5 Fabrit, 
abrik, (Hof). ſallermod. Ausführung, Ein eiſ. Ofen, zu verpacht. Zu erfr. 


verk. preisw. 54055 paſſ. für Kontor, eine Daiurdgtulewsti ul, 
auch auf Teilzahlung |efetie, Handbohrmaſch. Warminstiego 3, I 


ap Fleiſcher 
— e Feld hub: Milli- l Tiſchlerei ſtehen zum Verkauf Schriftl. Off. u. 5395 
8225 beamter hut eingeführtes Jackomskiege 33. ul, Koseiusstt 37, an Yinnoncen-Egpedit. 
F 


j äft (23 Jahre in Tat. 2 500 part., r. B. „Express“. 109 
CEiſenwarer Lehrling 
verka 

ſenwaren, 55 beliebigem Anta Det n u. 1 55. 1 U Grunwaldzka 96, I. I. 9 ee Könige 

Huf⸗ und Stab ⸗Eiſen, ich se, | Mur gt San dee eintreten, evangl., von Gelegenheitskauf! itrahe) 56.52 Verpachtung! 
d Kü ät rückſichtigt. 1085 achtbarer Familie be⸗ Krantheitsh. gebe ab z Ein eitgeftel ae 
Haus⸗ un chengeräten duch 191 m As Ster bel ene Zigarren laden 7 Geben Tische Feen Be an der der Fasst Leut 
t Beihil ? . nowice am hieſigen Orte an der Haupt 

gibt ab unter günftigen Bedingungen 5 sonne, We Helen, Bow. Chekmmo, cs N Heiner Wohnung ne esta ee belegenes 


1 80 mögl. der poln. 
Sprache mächtig, zu 


| green e eon An hielte l. en "nee . landw. Mafchinen 
j mie eme kkan 1091 iſchofswer et. 5 SE 
, eiiler f Blihenmübdien “mer m e Sofa und Gerätegeſchäft 


verleiht bet n Nentamt tätt 
Früherer Anſiedler be- nachwelſen können. legene 8 Morg. große erbeten a für Rebaratur⸗Werkſtätten 
— — Lisstowo p. Wurzwek. unter günſtigen Bedingungen auf meh⸗ 


orzugt), auf Herrſch. 
auch in den sokwierig- f Biene, ». Gniesno, |nneliek Airgelm, Wie e Rincirhranf Dee DER Eu 6 4 
Aerzte, Chemiler⸗ olegen- Be 0 Station Ono. Oſowko bei Pleſewo. In$ Im 


Obſekt eignet ch auch für 
wird am 14. Jan. 1925, 


re Zivil-, Tüchtigen pow. Grudziadz. n Limdufkriele und kaufmänniſche 
Auogſſten -Münt schafts-, Hypo the“ in Gulsſchmed r einfach. Haushalt vorm. 10 U, zwangs⸗ 


Unternehmen. 
ken- N rtrags-, Gesell- 
eg nad) m Maß . Steuer. o 8. Mädien für, un der Gee gem B. Levy, Culmſee 


bruch, Gemarkg. Mied⸗ 
„Sisgontes Masten, Rechtshilfe _ 5. Marti, | Hofaufſeher die ate Jen ane ann Schleuſen oel>ge-|au Laufen eee Speicher, Schuppen, Räumen 


für Damentonteliion 
geeignet, jo. zu kaufen 


usarb, der Gütergemeinſcha Offerten mit 
sachen usw. 24669 5 mit Hofgängern, ver⸗ ma . an verſteigert werden. wee erb. z W (Cheimza). Telefon 16. 
St. B k gut. 0 Fa einschlägigen m eee ee e e e Bromberg. d 12.1. 25. Abr. Fried Tender, 
anasza y zu. 55 d.. delten Het an 1. 4. Ein tüchtiges evangl. 29 Kops. Slary Rynek 1 


Geben preiswert ab: Bydgoszez, 


Tilſiterkäſe |ulica Cieszkowskiego nn und . folparl rk Gebrauchte 


vollfett, ½ fett, / fett, (Moltkestr.) 2. Mädchen pow. ae 
> = Telephon 1304. ür 8 lt u. Hilfe 
ae gere Sac e en ed ol 


führe tär einberufen. von Heydel reck, Frau Weſtfalewska, A. Jankowski, 32 
Scnwei, er 0 Vieſche Olss oo. en unter E. 334 Graböw nad Prosna. Gaithaus Nobakowo Sieratowa, p. Kowo⸗ 
5 i Ak Ball tel Nalios2.la, d. Geſchäftsſt. d. 2. 889 Poſt Goszochowo, sısllewo, p. Wabrzezno. 


ä in einem Dorf, in all. u 7 3 pile 
eee Arbeiten gut erfahren. Re 8 ſemelt & 9.3 
’ 5 Offerten 2 ander TTT en 86 0 7 
Speiſequark f D. 326 a. d. Z. teten 1818 on 1316. 8 - 
in e tägl. ält Bl } f 
die kochen, baden, SW, e Th £ 
te lernen. Beim Meter w einwecken, Federvieh Belgier, e 777 77 PR gute SC 88 
zahlbar habe 1¼ Jahr gelernt, ziehen kann und Land⸗ B ſeß, gi 23 ſteht Br 5 75 
ot, „3 Dur wurde darauf z. Mili⸗ daushalt verſieht. 3. ertaut” od Tausch. ring 
Aurbim ag ad Nuit d 


Sp. 8 u. . 868 lv. Nala. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Arttkel it nur mit ausdrüd. 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſtchert. 


Bromberg, 13. Januar. 


lehne für arbeitsloſe geiſtige Arbeiter. 

des Arbeitsloſenfonds in Bromberg hat, 
„Poranna Gazeta“ berichtet, einen Kredit erlangt 
ewährung eines einmaligen zinsloſen Darlehns für 
Ibes Jahr an arbeitsloſe geiſtige Arbeiter. Das Dar⸗ 
können geiſtige Arbeiter über 18 Jahre erhalten, die 
n dem ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt Friedrich⸗ 
e (Diuga) 58, nicht ſpäter als am 1. Oktober des ver⸗ 
nen Jahres als arbeitslos gemeldet haben, und die 
ch nicht ſelbſt unterhalten können und auch keine dauernden 
haben und deren monatliches 


der einmaligen Einkünfte 8 
pfänger dieſes 


inkommen 500 zr 
Darlehns müſſen ſich verpflichten, das Dar 
von 6 Monaten an den Staatsſchatz zurückzuz 
r Rue: 14 mdungt gran ser a 
eſchäftsführer de anziger Holzexports⸗Inſti⸗ 
„D. N. N.“ u. a.: Die Gründung d an 
berger Holzbörfe, welche ſcho 


nicht überſtieg. 


n ſeit längerer Zeit im Stadium 
er Organiſation verharrt, ruft in den hieſigen Holzhändler⸗ 
Jedenfalls wird der 
röffnung der Funktionen Intereſſe entgegengebracht. Die 
gegründete Holzbörſe geſetzt 


kreiſen verſchiedene Gerüchte hervor. 


F Be ee 


rwartungen, die auf die neu 
werden, ſind verſchiedener Ar 
firiellen, die zum Teil ihre Werke in Polen haben, 
daß die Bromberger Holzbörſe, welche dazu beruf 
zuſtändigen Regierungskreiſe z 

cklung der mit der Arbeit in Polen verbundenen Fragen 
chtern und ihre eigenſten Intereſſen nach außen hin 
Dieſes um ſo mehr, d 
afen iſt und ſomit der Gedanke einer uns 
ebſamen Konkurrenz überhaupt nicht auftauchen kann. Für 
ie übrigen Danziger Holzexporteure müßte die Bromberger 
ſe als Regulierungsapparat ihren Beziehungen zu der 
niſchen Holzinduſtrie dienen. 
gierungskreiſe in der Bromberger Holzbörſe aber nur ein 
Juſtitut erblicken, das ausſchließlich dazu berufen ift, börſen⸗ 
ſchäftliche Funktionen zu verrichten, ſo iſt der Zweck der 
dung verfehlt, denn ſie ſollte gerade die geſamte pol⸗ 
Holzinduſtrie, ſowie die zuſtändigen Regierungskreiſe 
N» und Auslande vertreten, 
ſchen der polniſchen Holzinduſtri 
tern und regulieren und überh 
ickelung des polniſchen Holzexports beitragen. 
Herſtellung normaler Wirtſchafts⸗ 


u vertreten, ihnen die Ab⸗ 


beeinträchtigen wird. 


n 


Wenn die polniſchen Re⸗ 


die Geſchäftsabwickelung 
e und dem Auslande er⸗ 
aupt in jeder Hinſicht zur 


und Handelsbeziehun⸗ 
Fragen zu löſen, welche bisher der Ent⸗ 
polniſchen Holzexports hindernd im Wege 
Es wäre daher zu begrüßen, wenn die Bromberger 

einer hierzu geeigneten Organi⸗ 
abe ſtellen würde. 


gen iſt eine Menge 
ickelung des poln 


r Ernie Schmidt, Beiſitzer die Herren 
Geräteverwalter die Herren Rettig 
Der Vexreinsbeitrag wurde auf jährlich 
albjährlichen Raten zu erheben ſind. 
Der Verein in Ges 
aüchterverein eine 
uſtalten, zu der ſowohl der Warſchauer 
die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
ungen in bar und in Ehrenpreiſen in Aus⸗ 
n. Die Käfige follen ſchon im Laufe des 
Ausbeſſerung unterzogen werden. 
us follen für die Mitglieder die Leipziger 
und der Warſchauer „Polski Dröb“ gehalten 
Schluſſe wurden Angebote von Raſſengeflügel 
nach ſolchem Gefkügel erledigt. 
ird ein Vortrag über „Polniſche Tauben⸗ 
* 85 9 0 unter Vorzeigung von lebenden Raſſetieren gehalten 
; e 


N. 

Leichenſund. Geſtern wurde in der Brahe, nahe den 
en die Leiche eines Mannes gefunden. 
m den vor etwa vier Wochen ſpur los verſchwun⸗ 
Eiſenbahnbetriebsbeamten 
Er hatte, wie ſeinerzeit berichtet, damals 
endigung des Dienſtes mit mehreren an⸗ 
Beamten eine Gaſtwirtſchaft gufgeſucht und ſich dann 
Am nächſten Morgen erſchien er nicht 
ti ienft und blieb ſpurlos verſchwunden. f 
u Ermittelungen, auch eine Abſuchung der Brahe an 

n Stellen blieben erfolglos, bis geſtern die Leiche 
wundener gefunden wurde. 
üdes iſt ein Unglücksfall anzunehmen, nicht Ver⸗ 
oder Selbſtmord. 

ſchlagnahmt wurden bet einer Händlerin, die ihr 
m Umherziehen betrieb, eine ganze Anzahl von 
hren aus Gold, Silber und Double, Ringe u. dgl., 
alte Waren in buntem Gemiſch. Die Unterſuchung 
Herkunft der Sachen und über den Beſitz eines 
u Handelspatents iſt eingeleitet. 
raunt iſt geſtern Nacht eine Scheune in der 
traße (Glinki) Nr. 40 in Schöndorf (Rupie nica). 
durſache iſt nicht feſtgeſtellt. 
mittelt und verhaftet wurde 
In von ihr geſuchter Bandit, der Raubanfälle verübt 
2 e Feſtnahme erfolgte in der Umgegend im Walde. 
zaun wurde ins Polizeigefänanis abgeführt und ver⸗ 
in letzter Nacht auszubrechen, was ihm aber 

Er hatte den Bügel eines Eimers losgeriſſen 
damit die Gitterſtäbe des Fenſters zu zer⸗ 


ohlen wurde einem Herrn von einer Frauens⸗ 
der Straße die Brieftaſche mit über 100 zr Inhalt. 
cher Aufbewahrung befindet ſich u. a. ein 
Mr. 180 991), das aus einem Diebſtahl herrührt. 
uſprüche anzubringen Kriminalpolizei, Zimmer 


s Feſigenommen wurden 


dieſgen unten 


cht geſtellt habe 
ühfahrs einer 
oſten des Verei 
zabellügelbörſe⸗ 


und Nachfragen 
ebruarſitzung w 


den Umſtänden 


von der Kriminal⸗ 


Vereine, Weranſtaltungen ıc. 


Wiehl nachm. 5 DE 
ortrag von Herrn Paſto 
1 8 (355 


0 


abarett „Maxim“ am Sonnabend, 
Uhr. — Vorher ein ausgezeichnetes 
— Schönheitskonkurrenz — 
mpenkoſtüms. — Eintritt nur 
* — Zutritt * Jedermann. 1118 


mpenball im 

Januar, abends 
und Kabarett⸗Pro 
8 originellſten Lu 


in neuer hochproduzierender Naphthaſchacht in Mrazu ca er⸗ 


* Poſen (Poznan), 12. Januar. In der Wollſteiner E 
2 Aus Drohobycz wird uns gedrahtet, daß in Mraznica am 


Gegend ſuchte ein Wirt auf ſein Grundſtück eine Hypo⸗ 
thek von 4000 zl. Es meldete ſich ein Paar, welches ihm 
dieſe Summe zuzuführen verſprach. Zu dieſem Zweck be⸗ 
gaben ſich die Drei zuſammen nach Poſen, wo ſie dieſe Kredit⸗ 
angelegenheit notariſch erledigen wollten. Danach begab ſich 
das Paar mit dem Bauern in das Café Eſplanade, wo es 
ihm erklärte, es werde ihm die vereinbarte Summe in kurzer 
Zeit zur Verfügung ſtellen. Hierauf verließ das Paar das 
Café und kehrte bald darauf mit einer Akten mappe 
zurück, welche es dem Bauern unter der Bedingung ein⸗ 
händigte, daß er ſie erſt auf dem Bahnhof öffnen 
ſolle. Der Bauer richtete ſich tatſächlich nach diefem Wunſche 
ſeiner „Gläubiger“, und als er entdeckt hatte, daß ſich in der 
Mappe nur ein Kouvert mit Zeitungsſchnitzeln be⸗ 
fand, fo begab er ſich zum Polizeipräſidium, um Anzeige zu 
erſtatten. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um Gertrude 
770 und Wiadyskaw Kaczmarek, beide aus Wollſtein 
handelt; der letzte iſt übrigens bereits als Pferdedieb be⸗ 
rüchtigt. 

0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchan (Bardgawo), 12. Januar. Ein blutiges 
Drama hat ſich am Sonntag abend hier abgeſpielt. Re⸗ 


aus macht. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 12. Jennar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,97½, 26,04—25,91; Holland 210,00, 210,60 — 209,60; London 
24,92, 24,98—24,86; Neuyork 5,18½, 5,20—5,17; Paris 27,82½, 
27,89— 27,76; Prag 15,63 ¾, 15,67—15,60; Schweiz 100,10, 100,85—99,85; 
Wien 7,31½, 733-730; Italien 2181½, 21,87—21,76. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 12. Jaunar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs- 
mark 125,311 Geld, 125,989 Brief; 100 Zloty 101,14 Geld, 101,66 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,2318 Geld, 5,2582 Brief; c 
London 25,2095 Geld, 25,2095 Brief. — Telegr. 9 
London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld, 25,22 Brief; Berlin Reichs⸗ 
mark 124,787 Geld, 125,418 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,2468 Geld, 
5,2732 Brief; Holland 100 Gulden 212,09 Geld, 213,16 Brief; Kopen⸗ 

agen 100 Kronen 93,640 Geld, 94,110 Brief: Warſchau 100 Zloty 
100,69 Geld, 101,21 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


dakteur Wacl. Grabianski vom „Przegl. Pol.“ erſchoß r drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 
; zahlungen 12. Januar 10. Januar 
die junge Bankangeſtellte Iſabella Hundt. Die beiden in Mark Geld Brief Geld Brief 


gingen längere Zeit auf der Straße auf und ab, und als ſie 


im Begriff waren, Abſchied zu nehmen, zog Gr. plötzlich einen E 1 7 
Revolver aus der Taſche und feuerte zwei tödliche Schüſſe re, 12 50 1 34 1.083 N 1212 
auf die H. ab, worauf er ſich eiligſt entfernte. Die Schüffe R 1 t. Pfd. 2.30 f 2.295 
33 ge 5 95 7 a 088 tt Ain —.— 1 PN. Ex 288 1 245 
ei feiner Vernehmung gab Gr. an, die H. hätte ihn dur euyorkt 1 1 8 . 

ihr Verhalten zum Zuſammenbruch der Nerven und Rio de Janeiro 1 Milr. 0,499 0,509 0,493 0.498 
; ſterdam Fl. 169,44 169,86 170,19 170,61 

dann zur Kataſtrophe gebracht. Er Habe ſich von feiner Beüſſel-Antw. 100 Per. 99 21 20 21.00 
Frau getrennt, und die H. habe auf ſeinen Vorſchlag, ihn Christiania . 100 Kr. 64.12 64. 84.34 84.00 
zu heiraten, nicht eingehen wollen. — In der Konditorei an . 100 Suden 79.50 80.00 | 78.70 79.90 
der Wolska Nr. 42 ſpielte ſich Sonntag abend ein anderes lfingfors 100, IR. 10,55 10,595 10,55 10,58 
blutiges Drama ab. Die Frau des Beſitzers Przez⸗ en 100 Lira 17.83 17.67 17.57 17.81 
dzieekt lebte ſchon längere Zeit mit ihrem Schwager Zura⸗ Jugoſlavien 8 * 2833 Rh 4 
winsfi in Unfrieden. Als dieſer am genannten Tage die | Ned 100 — 1 9 122 18.83 en 
Konditorei in betrunkenem Zuſtande betrat und Ele 5 22.50 22.58 22.51 2257 
von feiner Schwägerin, die an der Kaffe ſaß, auf ſeinen Gruß rag. 100 Kr. 12.60 12.64 12.61 12.65 
keinen Dank erhielt, zog er plötzlich einen Revolver hervor . 100 Fre. 80.90 81.10 81.36 
und erſchoß ſie. Die anweſenden Gäſte entwaffneten 8 .. a vr 82 20 8883 885 
Zurawinski und übergaben ihn der Polizei. er 113.00 113.20 113701 143.25 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.84 g 5.87 8.825 5.845 

Wien . 100000 Kr. 5.907 5,927 5. 5.927 


Züricher Börſe vom 12. Jannar. (Amtlich.) Neuvork 5,18%), 
London 24,87, Paris 27,79%, Wien 72½, Prag 15,60, Italien 
21,70 „ Belgien 25,86 ¼, Holland 209, Berlin 128,45. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZL., 1 Dollar 
roße Scheine 5,16½ 31, kleine Scheine 5,16 Zt., 1 Pfund Sterling 
335 & 100 franz. Franken 27,41 Zt., 100 Schweizer Franken 


5 Aktienmarkt. 


Kleine Rundſchan. 


Die Schluck⸗Cpidemie. In Frankfurt a. M. herrſcht, 
wie ſchon geſtern berichtet, ſeit einigen Tagen eine ſehr 
ſtarke Schluck⸗Epidemie, deren Höhepunkt anſcheinend noch 
nicht erreicht iſt. (Auch in Thorn find gleiche Fälle bes 
obachtet worden.) Seit 1921, als Paris von der Epidemie 
ſtark beimgeſucht wurde, war Europa von ihr verſchont ge⸗ 
blieben, bis ſie jetzt wieder in Kopenhagen ſehr ſtark 
auftrat. Auch in Straßburg ſcheint fie in fehr ſtarkem 
Umfange zu graſſieren. Hierzu ſchreibt ein mediziniſcher 
Mitarbeiter der „Voſſ. Zeitg.“: Epidemien ähnlicher Art 
ind in den letzten Jahren gar nicht ſelten beobachtet wor⸗ 
en. Ihre Urſache iſt nicht reſtlos aufgeklärt, aber nach 
Zeit und Art des Auftretens nimmt man an, daß es ſich 
um eine beſondere Erſcheinungsform in dem 
vielgeſtaltigen Bild der Grippe handelt. Es iſt ja bes 
kannt, daß dieſe in den verſchiedenen Jahren in ganz ver⸗ 
ſchiedener Art auftritt. Das eine Mal ſtehen im Vorder- 
grund hohes Fieber und allgemeine Schwäche, das andere 
Mal Darmerkrankungen, ſolche des Gehirns uſw. Die 
Schluckepidemie iſt vor den meiſten anderen Grippe⸗ 
erkrankungen dadurch ausgezeichnet, daß die einzelnen Fälle 
faſt ſtets fieberfrei und im großen und ganzen recht gut⸗ 
artig verlaufen. 

* Eine wichtige Erfind Paris, 11. Januar. PAT. 
Wie der „Matin“ berichtet, hat ein junger Ingenieur, der 
in der Poſtverwaltung beſchäftigt iſt, eine Erfindung ges 
macht, die es ermöglicht, Funkdepeſchen durch einen 
Apparat unmittelbar in automatiſcher Weiſe zu 
notieren, während man bekanntlich bis jetzt die gehörten 
Laute erſt ſozuſagen dechiffrieren mußte, bevor man ſie 
notieren konnte. R 

* Von Zahlenmyſtik. Wenn der Amerika⸗Zeppe⸗ 
lin für feine große Ozeanfahrt 70 Stunden, Chriſtoph 
Columbus 70 Tage brauchte und dies zu Zahlenver⸗ 
gleichungen reizt, ſo kann dies Zahlenſpiel leicht fortgeſetzt 
werden. Wenn man z. B. die er Zahlen der er: 
wähnten Jahre addiert, jo ergibt ſich ſowohl für das Jahr 
des Columbus, 1492, wie für das des Z. R. III als Quer⸗ 
ſumme — 16. (Außerdem beſtehen die beiden Jahreszahlen 
aus denſelben Ziffern.] Die gleiche Zahl 16 ergibt ſich beim 
zuſammenzählen der Buchſtaben von Columbus und Zeppe⸗ 
lin: 16. Aber auch die Zahlen der im ganzen durchmeſſenen 
9322 Kilometer machen zuſammen 16, und ebenſo — iſt es 
Zufall — die Zeitzahlen der total gebrauchten Überfahrts⸗ 
zeit, 81 St. 25 Min.: wieder 16. 


Handels ⸗Rundſchan. 


emn. 
2450. Piechein, Fabr. Wapna i Cementu 1.—2. Em. 4,00. Pozn. 
Spokka Draemna 1.—7. Em. 0,75. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1. bis 
3. Em. 6,00. Zed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,50. Tendenz: 


Produktenmarct. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 12. Jan. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſoforkiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen Trans⸗ 
aktionspreis 32, Roggen 24,50— 25,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 44—46, — 1. Sorte ( oz. inkl. Säcke) 35,25 bis 
37,25, Roggenm 2. Sorte (proz. inkl. Säcke) 39,50, Braugerſte 
28,50—25,50, Felderbſen 18—21,50, Viktorigerbſen 27—31, Fabrik- 
kartoffeln 4, Kartoffelflocken 18,75—19,75 oggenkleie Trans- 
aktionspreis 17,25, Hafer 21—22, Serradella. (neue) 13—18, blaue 
upinen 10—12, gelbe Lupinen 13,50—15,50, Klee, roter 160-230, 
ſchwediſcher 100-190, gelber 50-65, weißer 200—250, ungereinigter 
20—27. Kartoffeln an den Grenzſtationen und Erbſen in ge⸗ 
wählten Sorten über Notierung. Tendenz: fe. Nachfrage belebt. 
Danziger Getreibebörfe vom 12. Jauner. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128—190 »pfd. ſeſt 15—15,60, 11825 pfd. ſeſt 12,50—14, 20, 
Roggen 116-—118 pfd. feit 14—14,0, Gerſte feine unverändert 18—14, 
82 unverändert 12—12,90, Hafer 10—11,%, Erbſen kleine un⸗ 
verändert 9—12, Viktoriaerbſen unverändert 1218, RNoggenkleie 
gt 8,75, ge tn en 9 2 50 Kg. franko 
anzig. enmehl 60—085proz. m. 34-37 Gulden per 100 Kg., 
Weiden mehl reg. Ausm. 98—42 Gulden per 100 er 2 
Berliner Produkten bericht vom 12. Jaunar. A 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weisen en Ar 
bis 243, März 270, Mai 281-—-280,50-282, Tendenz feſter, Roggen 
märf, 250238, Febr. 250—284. März Mi, April 266. Mot 220.50 
bis 271,50, jeiter, Sommergerſte 282—204, Winter und Futtergerſte 
220, feſter, Hafer märk. 179-186, pomm. 167-—178, 5 ) 
Mat 217,50, fett, Mais loko Berlin 2200-29, Mai 211,50, fill. 
, dente, Be — ſeſt, ee 8 
5, 2 enklete 16, oggenkleie 15 
für 1000 Kg. 405 t 


ruhig. 


kuchen 18—20, Leinku 26, Trockenſchuitzel prompt 9,30, 
10, Na ei 15.80. 


Torſmelaſſe 9,00— 
Materialienmarkt. 


Notiernugen der Berliner Metallbüörſfe vom 12. Januar. 
Raffinadekupſer (99—993 Prozent) 132—133, Originalhüttenweich⸗ 
blet „Hütten rohzink (im freien Verkehr) 77—78, Remalted 
Plattenzink 69—70, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,50 —2,35, do. in Walz⸗ oder Drabtb. (99 Proz.) 
ezine Uinbefenz 2 Fragen 540 re Beimuidel 18 DE 

n (mindeſten rozen 
0 Prozent) 3,28—3,45, Antimon (Retzulnsſ 195-197, Silber in 
Barren, für 1 Kg. 900 fein 94—98. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
& 
094 00 Aa 18 (40. Cre 105 95 


Berkauf weiteren polniſchen Staatseigentums. Nach dem Er⸗ 
mächtigungsgeſetz für den Verkauf polniſchen Staatseigentums hat 
der Warſchauer Handelsminiſter außer der ſchon neulich erwähnten 
Eiſengießerei und Emallieranſtalt „Blachowuia“ noch die Radomer 
Fabrik für Telephon⸗ und Zelegrapfenapparate, die Lager der 
ſtaatlichen Raffinerie „Polmin“ bei Danzig, die zwiſchenſtädtiſchen 
Gasleitungen, einige Bergrechte im Dombrowaer und Orkusker 
Revier, ſowie die Hüttenwerke Bialogen im Radomsker Gouver⸗ 
nement zum Verkauf geſtellt. 

Brikettſendungen ar, Deutſchland. Die kürzlich nach einer 
Mitteilung des „Dziennik Pozn.“ wiedergegebene Nachricht, daß 
die Brikettfabriken in Deutſchland die Brikettlieferung nach Polen 
eingeſtellt hätten, iſt unrichtig. Die Brikettlieferung geht nach wie 
vor vonſtatten. 

Umſchwung der xuſſiſchen Außenhandelspolitik. Der Volks⸗ 
' fommijar der Finanzen Sokolnikow hat kürzlich die Erhöhung der 
diesjährigen Einfuhr auf 1 Milliarde Rubel angekündigt. Dieſe 
Abkehr von der bisher befolgten Außenhandelspolitik der Sowlet⸗ 
regierung iſt auf die wachſende Unzufriedenheit der 
ruffifden Bauern, ſowie auf die Nachwirkungen der Miß⸗ 
ernte zurückzuführen. Der ſtaatliche und genolenſchaftliche Handels⸗ 
apparat kann den Heigenden Warenbedarf der Bauernſchaft nicht 
decken, der Privathandel iſt durch die gegen ihn geführte ſtaatl iche 
Kampagne entkräftet, fo daß nur eine verſtärkte Einfuhr 
den überall auftretenden Warenhunger zu ſtillen imſtande iſt. Die 
angekündigte weſentliche Steigerung der Einfuhr könnte unter 
Umſtänden weitere wichtige Konſequenzen nach ſich ziehen. Die 
ungeheuer hohen Produktionskoſten der Induſtrie werden einen 
weiteren Ausbau der 1 f. Einfuhr erforderlich machen, und 

war jogar in bezug auf Artikel des täglichen Bedarfs, die, wie 
Zucker und Mehl, ſchon jetzt in größeren Mengen aus dem Ans⸗ 
lande bezogen werden. - 2 


Qualitäts--Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
Qualitäts-Mandschuhe 


riesige Auswahl und billigste Preise. 21. 
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* Hüttenkols K 
zund Steinkohlen; 


Sonnabend 


abends 9 Uhr 


| Woj en 5 20 13.1919 N 91561018. 
Di Unedown Nr. 8/20 werden vom 20. Ja Moor- Neparaturwerkstati. 


Neuwickeln und Umwiekeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie ın kürzester Zeil 
„Wund Un feitaejest. beı billigster Berechnung. 


Bekanntmachung. NAinkerwickelei und 


Die Intereſſenten erhalten vom hieſigen 
Cihamt Tage e ihre Maße ar Schung Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren — 
age ſie ihre Maße zur Eichung 
vorzulegen haben. sowie Installations- Material aus beften oberichlefiihen Gruben 
RE „Dir auf 3 une der nächſten ab Lager heferbar. >50 I ſowie 
wnik Urzedowy er⸗ 8 5 > 
ſcheinende Bean ache ingewieſen. 77 7 s s — 
Bodgoszen den g. Jaguar 428. Ausführung Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 
1 liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


Mlelski Urzad Policyjn 
(—) est ylny. 


ae bent. Berfeigerung 


findet unwiderruflich 


am 17. Januar 1925, 


11 Uhr vormittags auf dem Hof des . 
Wielkopolski ſtatt. Verſteigert werden fol⸗ 
gende Gegenſtände, die nicht der genannten 

Brauerei gehören: 1082 


1. 152 Bierkiſten, 

2. 455 Biergefäße, 

2 Arbeitspferde, 

3 Wagen (darunt. 1 Rollwagen), 
2 Säcke Pfropfen, 

1 Schreibmaſchine (acg) 

. 1 Aktenregal, 


1 Bücherregal, 1 kleines Regal 
und 1 Seſſel, 


1 Laſtauto. 


inspekforaf Kontroll Skarbowej 
I. V. Grzechowiak, 
st. Komisarz Kontroll Skarbowej. 


elektr. Licht- und Araftanlagen. 
Wilh. Buchholz, Ingenieur | 


BYdgoszcz, Gdanska 150 
Terephon #05, — Gegrünaet jo — CTetephon 405, 


Schlaak & Dabrowsliz 


E Lei. Tel. Tel. 830. ul. Marcntowsriege 5 Nr. sa. Tel. 830. m 
— 2 Konzern ⸗ Vertreter. — 
L 
r NEDEEIE ER EEE EEE 

Grubenholz uwe | 5 


Telegraphenſtangen 
C. J. Targowsli i Ska, 


Bydgoszcz, Dworcowa 34/5. 
— Telefon 1273. 110 
AAA UNERAENM 


Alena 


— — — =; Zentrifuge 
Zwangsverſteigerung ee 


Cabaret 


o N N g 


N} 


2 aa amnangona 


1117 


Vorher ein aus- 
gezeichnetes 


Cabaret. und 
Varieté- 


de mem 880 00 5 — * 1. ern i Güte u.Ausführg. 
eee te dl der ca , ee 320 Liter. Aussteller und Besucher der Programm 
Ladeneinrichtung 5 - Bequeme Zahlungs- | f nafi nalen Messe 
und größe ren 3 Samenklee, di ag „Danziger N Al 0 
uchweizen uſw. emst9s b ezugsquelle für re 
e e Wiederverkäufer. gegen 1 1500 21 mit nach Danzig ausführen. 


Lewandowski, Auskünfte, sowie Mesnenne'yelae für 5 erteilt der Vertreter für Posen 
0 en, Georg Wodtke, Inhaber C. B. ae 105 
1 


n Prämiierung 
— 3 7828 lohska 8 — Tel. 665. 799. d 


Gebrüder Ramme, 


komornik sadowy w Byduoasözs; 
Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. 


Bekanntgabe. eee 


Das . der Stadt Bydgoszcz für . | BE U RE U UNE ET NE 
ihr it eden apa, nn nl 
Teil auf Grund des Meldeweſens der Polizei⸗ 
Reviere aufgeſtellt worden, wobei ſich jedoch 
ergeben hat, daß eine nicht unerhebliche An⸗ 


I 
zahl von Perſonen die Aenderung ihres Be- 
rufes nicht gemeldet hat. Dies trifft ſowohl 
Br e wie auch bei Beamten 
So ſtehen Kaufleute, die heute in 
tender Stellung oder auch ſelbſtändig ſind, 
noch als Handlungsgehilfen und Beamte, 


welche längſt in höhere Stellungen auf erückt 
3 8 u n in vielen schönen Farben Mtr. 9.20 


ſind, noch unter dem früheren Dienſtgrade 
gemeldet. in Ia Qualität, schwere Ware Mtr. 11.40 


N bad Kr een a des 
—— abetiſchen Namen verzeichniſſes noch vor 
r Indruckgabe zwecks Einſichtnahme durch verkauft vom 12.-31. er. 
die Intereſſenten, Richt Teilchen und zugleich 


au der J f — 595 Meldeblätter 

in der Zeit von Freita 6. bis Freitag. ES U 
den Fe 3, d. 35. A N 8 g ae ag 2 ANKA 
von 9—3 Uhr im Einwohnermeldeamt (Polizei- 2 ? 
äude, ul. ge 32) öffentlich ausliegen ; Gdanska 157. 
ſes ſchiießlich auch, um etwaigen ſpäteren 

Beſch n vorzubeugen. 


Bydgoszcz, den 13. Januar 1925. 1097 


Adreßbuch⸗Verlag ene eee, Ft Grübeeren- 


Weber. Bürodirektor. 
m Beligteiten aller Urt, u.Spargelpflanzen 


aud) eine Aufführuu-| werden Ichon jeht Ber| nit dedig. Maichen, 


ſtellungen für diegyrüh-| ;: 
inhalt, ede wmliabrstieferung Ente) Yan daß tr bet. 
roſa od. Berſen, Wid-, gegengenommen. | Ausführ. Preisliſte 
mungen etc, werden Jul. Roß, Nr. 28 gratis. 22343 
Dr Bevollmächtigter fährt Ende 
nach Paris und übernimmt 
ufträge für 3 
Auskünfte erteilt 


Gartenbaubetrieb, Alexander Maennel, 
Sw. Teöjcy 15. Nowy Tomysl 8. 
Polska Centrala Handlowa, 
B ‚ Koseielna 
Wag n 14—67. 10⁰ 


originelisten 
Lumpenkostüms 


Die letzten Tagel 


Wer noch nicht gesehen, der eile! me 
Erster Teil 


Quo Vadis. 


40 
Beginn derVorstellungen: 4 2 82 


88885 eee 


Deutsches Haus: 


Te. 1171 Gdanska 134 Tel. 1171 
Restaurant Weindiele 


HOTEL. 


Donnerstag, den 15. Januar 1925 findet die 8 


| Eröffnung | 


116 


herren; 1 3 ’ 
Im — 


Fernruf 48. 987 
RTL Zable 222 
Höchſtpreiſe 
ormulare 
= alle anderen Tell e. 

erbe und 9 alle 

Arten 8 Felle u. 


5 = Jan 1 


reit 1 
H 5 Kue 


E des vollständig neu hergerichteten Hauses statt. u 
In: i | An⸗ Um. und Perlen u. Nakurſener. — Im cee 
Günstiges u A Wierer Weberei. Es werden nur erstkl. Speisen | A| guftatiiner ein 
| Abmeldungen er — und Getränke gereicht. 5 atter-Abend: 


BticiTTicixiTixicicici isinjaininininininininie 


45/50 PS. 


Sezen, Josna E Brüderlein fell 
40 zur Kranken⸗ Kalle: E an ben 1 Art 5 Auswärtige Gäste finden jederzeit gut eingerichtete EI Dee 


$-Motor denzi D|Singipiel v. Leo Fa“ 

„Deutzer Sau hriger Garan- a a elle u. Leder g eee un d Der lebende 
tie, sofort, sehr ge ‚aut Tell- — A itt G. m. verb. t gegerbte u Adalbert Behnke. E Kamin 

Pe 7: "Bohöl- Motor le Dittmann u = a wee, See e e ge, 
18 20 PS. NOND-MOW BE rb ze Sanietoista 28 ale: Sa e Ruder⸗Club Frithjof. n in 


Fabrikat Wer eee Dresden, zu 
gleichen Bedingungen, ferner 
Deutſch⸗ ev. 3 S e e 


| Rohölgieß-Öfen 8 Jühtes⸗ ge 


Am 128 h | 

; Guss. dena 5 he i eheisten njaal der i bh * 0 Verkauf am Miß 

komplett, zum, Münter Senger, e bee i ll berinmmimg ns 

A Maschinen-Bauanstaft6.m.b.H, Vortrag Si , | TE 

1 N des ee N eee Ö } „ d. 14. Jan. 1925, abds. 8 Uhr. Buch h., am Fr 

vormals A. Reeke. ee Die Mitglieder ar we vol bir zu 3 
- na 1 


u. Rinds⸗Leder u. zahl. 


— Tagespreiſe. 13532 


Föriterhaus , 


Jeder und Wlodarczyk. 


dagegen an der 
* atertaſſe. 


